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Heimkehr des ermordeten Diplomaten
Militärische Ehre » 1» Paris für Ernst vom Rath - Die Aufbahrung - Heute Beisetzung - Der Führer am « rabe

Paris, 17. November.
Der Sarg des von jüdischer Mörderhand

mitten aus seinem Schaffen für Führer und
Reich herausgerissenen Gesandtschaftsrats
vom Rath wurde von der deutschen evange¬
lisch-lutherischen Kirche, wo die Mitglieder
der Landesgruppe die Ehrenwache hielten,
im Kraftwagen zum Nordbahnhof geleitet. Es
war ein eindrucksvolles Bild, als der Leichen¬
wagen mit dem Trauergefolge mit 30 Kraft-
Wagen durch dir nächtlichen Straßen zum
Bahnhos zog.

Am Pariser Nordbahnhof, der für die feier.
liche Ueberführung der sterblichen Hülle Ge-
sandtschastsrats vom Rath würdig geschmückt
war, hatte eine Kompanie Republikani¬
sche Garde  in Galauniform Aufstellung
genommen, die vom Bahnhofseingang bis vor
den Sonderzug Spalier bildeten. Die Zu¬
gangsstraßen zum Bahnhof, die von einer
zahlreichen Menschenmenge angefüllt waren,
waren von einem starken Polizeiaufgebot ab-
gesperrt. Auf dem Bahnhof selbst, auf dem
der Sonderzug mit dem mit unzähligen
Kränzen gefüllten Leichenwagen stand, waren
schon lange vor Eintreffen des Trauerzuges
zahlreiche Volksgenossen eingetroffcn.

Kurz vor 23.30 Uhr traf die sterbliche
Hülle des Gcsandtschaftstats vom Rath im
Leichenauto vor dem Bahnhofsgebäude ein,
nefolgt von einer Staffel motorisierter Po¬
lizei sowie den Privatkraftwagen der Mit¬
glieder der Deutschen Gemeinschaft. Die Re¬
publikanische Garde Präsentierte das Gewehr,
während der Sarg durch die mit Lorbeer uuv
frischem Grün gcsckimückte Halle zum Sonder¬
zug getragen wurde, wo die deutschen Vrlks-
geilossen ihrem dahiugeschiedenenKameraden
mit dem Deutschen Gruß die letzte Ehre er¬
wiesen. Kurz vor Abgang des Zuges schritt
die deutsche Kolonie zum letzenmal an dem
Sonderwagen entlang, in dem der Sarg
stand, bedeckt von der Hoheitsflagge.

AlS Vertreter des französischen Au¬
ßenministers  war der Chef vom Proto¬
koll, Saint Martin, erschienen. Der stellver¬
tretende Polizeidirektor von Paris über,
zeugte sich Persönlich von dem tadellos funk¬
tionierenden Ordnungsdienst.

Um 23.50 Uhr setzt? sich der Zug in Bewe¬
gung und rollte langsam in die dunkle Nacht
hinaus. In erschütterndemSchweigen grüßte
nochmals die deutsche Kolonie ihren durch
feige jüdische Mörderhand dahingerafften
jungen Kameraden, während die Garde Ne-
Publicaine das Gewehr Präsentierte und die
Polizeibcamten dem toten.Deutschen den mi¬
litärischen Gruß erwiesen.

Noch graute der Morgen, noch lag dichte
Nebel über dem rheinischen Greuzland, al
der Sonderzug der französischen Regier»»
die Grenze erreichte. Kurz hinter dem Aue
gang des Ghmnischer Tunnels auf deutscher
Boden entbot ein Ehrensturm des NS.itt' der
toten Kameraden den ersten Gruß der Hei
mat. Kurz nach7 Uhr traf der Zug ir
Aachener Westbahrrhof  ein. Der Bahn
Hof trug, wie die ganze Stadt und alle Ort,
die der Zug berührt, würdigen Schmuck. Mi
Gauleiter Grohe  und dem Chef des Proto
kolls, Freiherrn von Dörnberg,  hattei
sich die führenden Männer der Partei, de
Staates und der Wehrmacht Aachens und de

Gaugebietes Köln-Aachen, des erste
deutschen Gaues, den der Trauerzug berührt!
auf dem Bahnsteig eingcfunden.

Auch der schmerzgebeugte Vater  war mi
den beiden Brüdern Ernst vom Raths um
Aachen gekommen, um seinen toten Sohnb-sim
zuführen in die Vaterstadt.

Als der französische Zug in langsamer
Sahrt in die Bahnsteighalle einfuhr. präsen¬
tierte die Ehrenkompanieder Wehrmacht das
Vewehr. „Ich hatt' einen Kameraden" klang
!s weihevoll, und in tiefer Ergriffenheit grüß¬
ten alle den Trauerzug. Nachdem die Männer
t>eS Ehrengeleites den Zug verlassen>>d sich
nit den bereits anwesenden Trauergästen ver-
ammelt hatten, trugen Beamte des deutschen
Zahnschutzes den mit dem Hakenkreuzbanner
bedeckten schlichten Eichensarg auf einen Ka¬

tafalk, zu besten Seiten se vier Angehörige des
Auswärtigen Amtes in Diplomatenuniform
Ehrenposten bezogen harten. Mit dem Vater
und den beiden Brüdern des Toten erhoben
Gauleiter Staatsrat Grohe und Staatssekre¬
tär von Weizsäcker zu Füßen des Toten in
stillem Gedenken die Hand zum Deutschen
Gruß. Weihevolle Feierlichkeit erfüllte den
Raum, alS Beethovens Trauermarsch aus der
Sonate Opus 26 erklang.

Tief bewegt entbot Gauleiter Grohe  dem
als Held ins Vaterland heimgekchrten Toten
den ersten Gruß der Heimat.

„Deutschland grüßt Dich, Du Märtyrer
Deines Volkes. Heimaterde wird bald bas dek-
ken, was an Dir sterblich war. Dein Geist aber
wird ewig weiterleben. Du fielst für den Füh¬
rer und das Reich. Wir grüßenden Führers"

Ernst und verhalten klang--das Sicgheil aikf
den Führer, erklangen die Lieder der Nation
in den erwachenden Morgen, nachdem Gau¬
leiter Grohe den Kranz weißer Lilien des
Führers am Sarge niederlegte.

Noch einmal erhüben sich die Hände zum
Gruß, noch einmal erwies die Wehrmacht die
Ehrenbezeugung mit der Waffe, und unter den
Klängen des Liedes vom guten Kameraden
trugen die Männer des BahnschutzeS den
Sarg an den auf der anderen Seite bereit-
stehenden deutschen Sonderzug. Mütze und
Degen des toten Diplomaten ruhten auf dem
den Sarg umhüllenden Hakeukreuzbanner.
Während die Zurückbleibenden ihre Ehrenbe¬
zeugung erwiesen und die Menschenmenge
ihren letzten Gruß entbot, verließ der Zug
langsam unter dem Glockengeläut der Kir¬
chen die Halle.
Durch das rheinische Land

Die Fahrt des Traucrsonderzuges, der die
sterbliche Hülle Ernst vom Raths durch das
rheinische Land in seine Vaterstadt Düsseldorf
brachte, gestaltete sich zu einer einzigartigen
ergreifenden Totenehrung. Das ganze rheini¬
sche Volk von Aachen bis Köln und Düffeldorf
war in spontaner Einmütigkeit zujammenge-
strömt, um den toten Sohn der rheinische»
Erde noch einmal zu grüßen.

Unbeschreiblich eindrucksvoll war die
Ehrung, die die Gauhauptstadt Köln  iu ki-
lometerlauger Front der Hunderttausend!-
dem heimkehrenden Helden bereitete. Von
gleich ergreifender Wirkung waren dis Teil¬
nahmebekundungen, als der Trauerzuz den
Gau Düsseldorf und bald darauf die Vater¬
stadt Ernst vom Raths erreichte.

Zn der Vaterstadt
9.80 Uhr rollt der Sonderzug in die Bahn¬

hofshalle von Düsseldorf sin. Ernst vom Rath
ist heimgekehrt.

Der Sarg wird aus dem Zug gehoben und
auf einen von lodernden Pylonen umrahm¬
ten Katafalk getragen. An beiden Längssei»
ten des Sarges nehmen je vier Angehörige
des Auswärtigen Amtes Aufstellung. Am
Fußende steht Gauleiter Florian und neben
ihm der Vater und die Brüder deS Ermorde¬
ten.

Gauleiter Florian  legt nun den gwßen
Kranz des Führers nieder. Er ergreift dann
das Wort zu einer Ansprache, in der er u. a.
ausführte:

Pg. Ernst vom Rath! Wir grüßen Dich in
der Heimat, wir grüßen Dich als Kameraden.
Du trugst trotz Deiner Jugend schon das
Braunhemd, als es noch schwer war. Natio¬
nalsozialist zu sein.

Im Dienste für Deutschland haben Dich die
Schüsse des jüdischen Mörders getroffen. Aber
Du bist nicht tot, Kamerad. Gleich den Vie¬
len, die in der Standarte Horst Wessels mar¬
schieren, lebt Dein Geist in uns weiter. Ne¬
ben Dir werden viele die Wache halten, die
gleich Dir ihr irdisches Leben für den Natio¬
nalsozialismus und für Deutschland Hinga¬
ben. Unter ihnen einer, den wir den ersten
Soldaten des Dritten Reiches nennen und der
hier in Düsseldorf seine Liebe zu Deutschland
mit dem Tode besiegelte: Albert Leo
S chl aget er.

So bleibst Du bei uns, Ernst vom Rath,
als Kamerad und als Mitstreiter im Kampfe
um die deutsche Zukunft. Wen« wir Opfer,
Mühe und Arbeit auf uns zu nehmen haben
im Dienste des Führers, so wirst Du uns zur
Seite stehen. Wenn wir im Kampfe gegen die
Feinde des Reiches, gegen den jüdischen Un¬
geist, Härte und Entschlossenheit zu beweisenhaben, so werden wir an Dich denken und
nicht zurückweichen, sondern mutig und ein¬
satzbereit den Weg der Pflicht und des Dien¬
stes für Deutschland gehen.

Mit diesem Gelöbnis grüßen wir Dich,
Ernst vom Rath, in der rheinischen Hei¬
mat, in der Stadt Albert Leo Schlageters.
Die kurze Uebernahmefeier auf dem Bahn¬

steig ist beendet. Ernst vom RathS Fahrt durch
das Spalier der trauernden Volksgenossen
nimmt ihren Anfang. Unter dumpfem Trom-

Iudenabwehr überall
Verschärfung in Holland verlangt

Haag, 17. November.
In Holland mehren sich die Stimmen, die

eine strengere Anwendung der Bestimmun¬
gen gegen den Zuzug unerwünschter Aus¬
länder verlangen. Die Ermordung des deut¬
schen Diplomaten dom Rath Hatz gezeigt, wie
sehr man vor Sem jüdischen Verbreätzrtum
auf der Hut sein müsse, das auf Schleichwe¬
gen ins Land gelange und von einheimi¬
schen Juden unterstützt und verborge» gehal¬
ten iverdc. Die Verordnung des holländischen
Justizministers, die verschärfte Kontrollbc-
stlmmungcn bei der Einreise von Ausländern
nach Holland anordnete und sich in erster
Linie gegen den Zuzug jüdischer Emigran¬
ten richtet, genüge gegenüber diesen Elemrn-ten nicht.

Die Anordnung des holländischen Justiz-
Ministers bestimmt, daß Ausländer, die ihre
Angehörigen oder Freunde in Holland besu¬
chen wollen, ein Schreiben  vorlegen, aus
dem hervorgeht, baß sie nach Holland ein-
geladen  find. Das Schreiben müßte den
Sichtvermerk der holländischen Polizeibe-
Horden trügen. Wie festgestellt wurde, gehen
holländische Juden  mit diesen Einlaß
düngen sehr verschwenderisch nm. Die Polizei

müsse angewiesen werden, vor der Ertei¬
lung von Sichtvermerken diesen jüdischen
Einladungen ihre ganz besondere Aufmerk¬
samkeit zuziiwenben.
Konzentrationslager in Belgien
Zur Unterbringung von Juden.

Brüssel, 17. November.
Die belgische Regierung hat neue ver¬

schärfte Maßnahmen zur Verhinderung der
jüdischen Einwanderung ergriffen. Die
Grenzwachen sind in diesem Zusammenhang
erneut verstärkt worden. Die von der Re¬
gierung beschlossene Einrichtung von Kon¬
zentrationslagern für̂, Juden und Emigran¬ten, die sich in Belgien eingeschmuggelt ha¬
be!,, Hai bereit zu praktische» Matznahmengeführt.

In der früheren Strafkolonie von Merx-
plas bei Antwerpen sind in den letzten Ta¬
gen und Wochen mehrere hundert Juden un¬
tergebracht worden. In nächster Zeit soll diese
Zahl auf mehrere tausend gesteigert werben.
Die Juden werden zum Arbeiten verpflich-
tet und erhalten dafür kleine Lohnentschädi-
zungen. Weitere Konzentrationslager werben
demnächst eingerichtet, unter anderem in
Marncffe zwischen Namur und Lüttick,

In kurze« Worten
Die Fahrt des Sonderzuges, der die sterb¬

liche Hülle Ernst vom Raths in seine Vater¬
stadt brachte, gestaltete sich zu einer einzigar-
tigen Totenehrung.

DaS umgebautc Berliner Schillertheater
wurde in Anwesenheit des Führers untrer
Festaufführung von „Kabale und Liebe'̂ er-
öffnet.

Marschall Balbo hat Generalfeldmarschall
Göring die berühmte Statur der Venus aus
Lcptis als Geschenk überreichen lassen.

Im Rahmen einer Feierstunde nahm der
Neichsjugendführer die sudetendeutsche Bolks-
jugend in die nationalsozialistische Bewegung
als Hitler-Jugend auf.

Anläßlich der Amtseinführung des neuen
Leiters der Reichsgruppe Industrie hielt
Reichswirtschaftsminister Funk eine Rede, in
der er erklärte, daß die jüdischen Vermögen
in Rentenwerte» abgefuntzn würde«.

Gauleiter a. D. Krebs wurde mit der
Wahrnehmung der Dienstgeschäfte des Re¬
gierungspräsidenten in Aussig beauftragt.

Der englische Botschafter Lord Perth hat
dem italienischen Außenminister sein an den
König von Italien und Kaiser von Aethio-
pien gerichtetes Beglaubigungsschreiben über¬
reicht.

Ministerpräsident Jmredh hat ein neue-
Kabinett gebildet, das nur geringfügige Aen-
derungen aufwrist.

Die Verhandlungen der Slowaken mit den
Vertretern der ehemaligen tschechischen Mehr-

; heitsparteien haben eine Einigung in den we-
sentlichstcn Punkten gebracht.

König Carol und Kronprinz Michael tra-
fen zu ihrem Staatsbesuch in London ein.

Die belgische Regierung hat verschärft«
Maßnahmen zur Verhinderung der jüdischen
Einwanderung ergriffen. Auch aus Costa-
Riea, Uruguay, Columbien, Australien und
Holland liegen ähnliche Meldungen vor.

Der südafrikanische Verteidigungsminister
Pirow ist am Mittwoch abend aus London
nach Deutschland avgercist. Vor seiner All¬
reise erklärte er Pressevertretern, daß er zu
seiner jetzigen Reise nichts zu sagen habe. Es
käme aber anschließend noch einmal nach Eng¬
land zurück.

Handelsminister Stanley gab am Mittwoch
im Unterhaus bekannt, daß die cnglisch-ame<
rikanischen Handelsvcrtragsverhandlungen zu
einem erfolgreichen Abschluß geführt hätten.
Der neue Vertrag werde am Donnerstag un¬
terzeichnet und trete am I. Januar- in Kraft.

melwirbcl wird der Sarg zur Lafette getra¬
gen. - . .. . .
>e Trauerzua

Nachdem der Trommelwirbel verhallt ist,
setzt sich der große Trauerzug gegen 10.18 Uhr
in Bewegung. Der Lafette mit dem mit Fah-
mmtnch und Degen bedeckten Sakg werden
der Kranz des Führers und das Ürdenskisse»
mit Mütze, Armbinde, Ehrendolch und Par¬
teiabzeichen vorangetragen. Die sechsspännige
Lafette begleiten beiderseits Angehörige der
Auslandsorganisation, des Auswärtigen Am¬
tes und des NSKK. Hinter dem Sarge schrei¬
ten Gauleiter Florian und Gauleiter Ober-
Präsident Terboven, der Vater Ernst vom
Raths, GauleiterE. W. Bohle Staatssekre¬
tär von Weizsäcker, Botschafter Graf Wclezeck,
des Chef des Protokolls, Gesandter von Dörn¬
berg, die Brüder des Ermordeten sowie Lan-
desgruppenleiter Dr. Ehrich. Nun folgt in
geschlossenem Block eine Abordnung des Aus¬
wärtigen Amtes und der Auslandsorganisr-tion.
Unübersehbar stehen Hunderttausende stnmm

und unbewegt an den langen breiten Stra¬
ßen Düsseldorfs und grüßen ehrfurchtsvoll
den toten Kameraden.

Kurz nach 11 Uhr hat der Trauerzugdi«
Rhein Halle  erreicht, wo gleichfalls Ehren¬
abordnungen Aufstellung genommen haben.
Unter Trommelwirbelwird der Sarg dann
in die Halle zur Aufbahrung getragen und
auf dem mit schwarzem Samt verkleideten Ka¬
tafalk abgesetzt. Der Kranz des Führers und
das Ordenskisscn werden niedergelegt,' am
Sarg zieht die Ehrenwache auf und in langen
Reihen defilieren nun die Tranergäste vor



dem inmitten von Blumen und Kränzen auf-
gestellten Sarge. _

Die Rhcinhalle. ,n der die Leiche Ernst
vom Raths inmitten wundervoller Kränze
und Blumen aufgebahrt ist, war den ganzen
Mittwoch nachmittag über bis in Len späten
Abend hinein geradezu ein Wallfahrtsort.
Unaufhörlich zog der Strom des Volkes
schweigend und ehrfurchtsvoll mit erhobener
Hand am Sarg vorbei. Es war nicht nur
die Düsseldorfer Bevölkerung, es waren nicht
nur die Volksgenossen aus dem Gaugebiet,
nein, zahllos waren sie auch aus den benach¬
barten Gauen gekommen, um dem für
Deutschland gefallenen Kameraden die letzte
Ehre zu erweisen. Groß war auch die Zahl
der Gäste aus dem angrenzenden Ausland,
die sich dem Zuge des Volkes durch den weihe¬
vollen Raum anschloffen und sich in Ehrfurcht
vor der Größe des Opfers Ernst vom Raths
Verneigten.

Am Fuße des Sarges liegt der riesige
Kranz des Führers , daneben das Ordens¬
kissen. Prachtvoll ist auch der Kranz des
Reichsministcrs des Auswärtigen . Der mäch¬
tige Kranz des Stellvertreters des Führers
wurde am Nachmittag von Gauleiter Bohle
in Begleitung von Landcsgruppenleiter Dr.
Ehrich niedergelegt.

Trauerfeier über alle Sender.
DM Trauerfeier für Ernst vom Rath in

Düsseldorf am Donnerstag , den 17. Novem¬
ber, 12 bis 13 Uhr, wird auf alle deutschen
Sender übertragen.
Fahnen auf Halbmast!

Berlin, 17. November.
Der Reichsminister des Innern und der

Reichsminister für Volksaufklärung und Pro¬
paganda geben folgendes bekannt:

Am Donnerstag, den 17. November, findet
in Düsseldorf die feierlich« Beisetzung des
Gesandtschaftsrates Pg. Ernst vom Rath
statt. Die staatlichen und kommunalen Ber-
tvaltungen, Anstalten und Betriebe, die son¬
stigen Körperschaften, Anstalten und Stiftun¬
gen des öffentlichen Rechts sowie Sie öffent¬
lichen Schulen im ganzen Reich setzen aus
diesem Anlaß am Donnerstag Trauerbeflag-
gung. Die Bevölkerung wird gebeten, in glei¬
cher Weise zu flaggen.

Äas Imperium anerkannt
Englisch-italienisches Abkommen in Kraft.

Rom, 17. November.
Der englische Botschafter Lord Perth hat

am Mittwoch im Palazzo Chigi dem italie¬
nischen Außenminister Graf Ciano da§ an
den König von Italien und Kaiser von
Aethiopien gerichtete Beglaubigungsschreiben
Überreicht.

Die durch die Nebrrreichung dieses Be¬
glaubigungsschreibens erfolgte Anerkennung
des italienischen Imperiums in Ostafrika
falle, wie „Popolo di Roma" betont, nah^ u
mit dem dritten Jahrestag der Verhängung
des Sanktionskrieges zusammen. Das eng¬
lisch-italienische Abkommen, das nunmehr in
Kraft trete, stelle die Beziehungen zwischen
den beiden Ländern auf eine völlig neue im¬
periale Basis. Unterstreichen müsse man aber,
wie das Blatt abschließend feststellt, daß die
Achse Berlin — Rom  unantastbar sei und
nach wie vor als lebende Kraft für die Er¬
haltung des europäischen Friedens wirke.
An dieser Tatsache lasse sich nicht rütteln.

Sude der Ebro-Schlachi
Ebro-Bogen wieder in nationaler Hand.

Saragossa, 17. November.
Wie aus dem nationalen Heeresbericht her.

vorgeht, haben die nationalen Truppen an
der Ebro-Front die Verfolgung des Feindes
fortgesetzt und den bolschewistischen Wider¬
stand allenthalben niedergeschlagen. Das ge¬
samte Gebiet des Fatarellas -Gebirges sowie'
das Monserrat -Gebirge und wichtige Höhen
zwischen Flix und Asco wurden besetzt.

Uebrr den Heeresbericht hinaus meldeten
die Frontbrrichterstatter in später Nacht¬
stunde auch noch die Eroberung des Ortes
Flix. womit der gesamte Ebro-Bogen für
die Nationalen zurückrrobert worden ist.
Das gesamte rechte Ufer des Ebro ist nun¬
mehr wieder völlig im nationalen Besitz.
Damit ist die Ebro-Schlacht beendet, die in
der Geschichte des Spanien-Krieges als bisher
größte Bernichtungsschlachtweiterlrben wirb.

Bulgarische Regierungskrise gelöst
Durchgreifende Kabinettsumbildung.

Durch eine durchgreifende Umbildung des
bulgarischen Kabinetts ist die seit einigen
Tagen schwebend« Regierungskrisegelöst wor¬
den. Von den bisherigen Ministern verblie¬
ben auf ihren Posten außer dem Minister¬
präsidenten und Minister des Aeußern Kjos -
seiwanoff  der Kriegsminister General
Daskaloff und der Bautenminister SpaS
Ganeff.

In letzter Stunde ergaben sich neue Schwie¬
rigkeiten durch den Widerstand parlamentari-
sekn-r Kreise gegen den Innenminister Kras-
nowski, der bereits früher einmal Innenmini¬
ster war. Er wurde ersetzt durch den General
Nedeff.

SW« Ke PnssMe
Verordn««- der frauMchen Regier««-

Das amtliche französische Gesetzblatt ver¬
öffentlicht zwei daS Außenministerium be¬
treffende Notverordnungen. Die erste Not¬
verordnung gibt die Handhabe, die Oeffent-
lichkeit von einer Gerichtsverhandlung aus-
zuschließen, die geeignet ist, internationale
Rückwirkungen zu haben.

Die zweite Verordnung erlaubt dem Außen¬
minister. gerichtliche Verfolgungen zu ver¬
fügen im Falle von Beleidigung eines aus¬
ländischen Staatschefs durch die Presse.

Einsparungen und neue Steuern
Die von der französischen Regierung durch

Notverordnungen ergriffenen Maßnahmen
finanzpolitischer Art sollen an Einspa¬
rungen rund fünf Milliarden  und
an Neueinnahmen (durch die außerordentliche
zweiprozentige Einkommensteuer und durch
Erhöhung sonstiger direkter und indirekter
Steuern  sowie Gebühren)- etwa zehn Mil¬
liarden einbringen. Auf weitere fünf bis sechs
Milliarden werden die Mehreinnahmen des
Staates dank den verschiedenen wirtschaft¬
lichen. sozialen und finanzpolitischen Maß¬
nahmen geschätzt.

Im ganzen werden also von dem nach den
vorläufigen Schätzungen für das Haushalts,
fahr 1S8S durch bas Schatzamt zu deckenden
Einnahmeunterschutzvon KS bis 57 Milliarden
auf diese Weise rund 21 Milliarden aufge-
bracht werden.

Der Rest, der zum größten Teil auf
Rüstungsausgaben entfällt, muß durch An¬
leihen aufgebracht werden. Die Regierung
will jedoch während der nächsten sechs Monate
den Geldmarkt nicht durch Anleihen in An¬
spruch nehmen, um der Wirtschaft die Mög¬
lichkeit zur Nutzung des Kredits zu geben.
Das Schatzamt verfügt zur Zeit über rund
15 Milliarden Franken, und die Regierung
hofft, daß dieser Betrag ausreicht, um bis zum
Frühjahr ohne Anleihen auszukom¬
men.  Die Hälfte dieser Summe, über die
das Schatzamt verfügt, ergibt sich aus der Er¬

höhung der ständigen Vorschüsse der Bank
von Frankreich an den Staat.

Freilag französischer MinMerral
Daladier will unbeirrbar sein Ziel durchsetzen

Paris,  16 . Nov. Die Regierung tritt
am Freitag nachmittag zu einem Ministerrat
zusammen, in dessen Verlauf auf Vorschlag
des Außenministers die internationale Lage
einer genauen Prüfung unterzogen werden
soll, um die Haltung der französischen Re¬
gierung gelegentlich der Besprechungen fest-
zulege«, die anlätzlich des Besuches Ehamber-
lains und Lord Halifax' in Paris stattfinden
werden.

'Das Büro des Vollzugsausschusses der
Radikal-Sozialen Partei trat am Mittwoch
abend unter dem Vorsitz des Ministerpräsi¬
denten zusammen und hörte einen ausführ¬
lichen Ueberblick Daladiers über die letzten
Notverordnungen an. Daladier erklärte, daß
weder die kritische noch die ablehnende Hal¬
tung gewisser Kreise gegen die Notverord¬
nungen ihn daran hindern würde, sein ein¬
mal begonnenes Werk fortzusetzen. Er werde
bis zum Ziele gehen, ohne sich entmutigen
zu lassen.

Zur internationalen Lage erklärte Dala-
Lier, es sei eine deutliche Besserung sestzu-
stellen. Man dürfe sic aber nicht bloßstellen,
indem man die für die wirtschaftliche und
finanzielle Wiederaufrichtung Frankreichs
notwendigen Anstrengungen verweigere. Aus
eine Frage antwortete der Ministerpräsident,
die Regierung erachte es nicht für notwendig,
die Kammern vor dem 20. Dezember cinzu-
berufen. Das Büro des Vollzugsausschusses
nahm schließlich nach einem eingehenden
Meinungsaustausch eine Entschließung an, in
der ê sich mit dem Ministerpräsidenten einig
erklärt und ihm vorbehaltlos Gefolgschaft
zusichert.

Srr Mische VM
Abfindung in Rentenwerten.

Berlin, 17. Nov. Im HauS der Flieger
fand in Anwesenheit des Reichswirtschafts¬
ministers Walther Funk  in einem schlich¬
ten Festakt die feierliche Amtseinführung deS
neuen Leiters der Reichsgruppe Industrie,
Generaldirektor Wilhelm Zangen, statt. Der
Minister selbst vollzog die Amtseinführung.
In einer längeren Rede führte er bei dieser
Gelegenheitu. a. aus:

Ein Wechsel in der Leitung der Reichs¬
gruppe Industrie ist ein Ereignis, das unser
ganzes öffentliches Leben angeht. Denn
Staat und Wirtschaft.sind c'lie Einheit. Sie
müssen nach den gleichen Grundsätzen geleitet
werden. Den besten Beleg hierfür gibt dir
jüngste Entwicklung des Judenproblems in
Deutschland. Man kann nicht die Juden aus
dem Staatsleben ausschalten, sie aber in der
Wirtschaft leben und arbeiten lassen.

Von den auf Grund der Verordnung über
die Anmeldung des Vermögens von Juden
festgestellten Nettovermögcn von rund 7 Mil¬
liarden Reichsmark sind inzwischen schät¬
zungsweise bereits 2 Milliarden Reichsmark
in deutschen Besitz übergeführt worden. Die
bisher getroffenen Vorbereitungen ermögli¬
chen es nunmehr, in einiger Zeit die Juden
aus dem deutschen Geschäftsleben restlos
ausznschaltenund den noch vorhandenen jü¬
dischen Besitz gegen eine Abfindung in Ren-
tenwerten in deutsche Hände zu überführen.

Hierbei wird besonders darauf geachtet
werden, daß die für uns im Zeichen des
Vierjahresplanes so überaus wichtigen und
wertvollen Warenvorräte  ohne Wert-
und Substanzverminderung dem Verbrauch
des deutschen Volkes sach- und zweckgemäß
zugesührt werden, und cs muß weiterhin ver¬
hindert werden, daß durch die Bewegung und
Festlegung großer Kapitalien für die Arisie¬
rung der Kapitalmarkt  für die not¬
wendigen Investitionen und die Reichsan¬
leihezeichnungen unerträglich eingeengt wird.

Der neue Leiter der Reichsgruppe Indu¬
strie übernimmt sein Amt in einer Zeit, wo
der deutschen Wirtschaft, und insbesondere
der deutschen Industrie ganz gewaltige Auf¬
gaben gestellt werden. Die Wirtschaft hat
bereits Hervorragendes, ja man muß geste¬
hen, Erstaunliches geleistet. Aber jetzt gilt es,
die Leistungen noch weiter zu erhöhen und
dabei keine ungesunden Uebersteigerungen zu¬
zulassen. Dabei ist es eine der wichtigsten-
Aufgaben der Organisation der gewerblichen
Wirtschaft, den staatlichen Verwaltungsorga¬
nen mit ihrem Rat auf Grund der Prakti¬
schen Erfahrungen zur Verfügung zu stehen.
Daneben tritt als eine zweite Aufgabe die
Förderung der ' Selbstverantwor.
tung  der Unternehmer und die Stärkung
ihrer Initiative hervor. Denn auf dicke aus¬
gesprochenen Unternehmertugenden dürfen
wir gerade in einer Zeit nicht verzichten, wo
eine weitgehende staatliche Reglemen¬
tierung  des Wirtschaftslebens diese Per¬
sönlichkeitswerte zu ersticken droht. Wir wä¬
ren sehr glücklich, wenn wir das Ministerium
aus die eigentlichen Führungsaufgäben be¬
schränken könnten und es von all den Ein¬
zelentscheidungen entlasten könnten, die nach
unserer Meinung sehr Wohl von den Selbst¬
verwaltungsorganisationen der Wirtschaft
erledigt werden könnten.

Die Organisation der gewerblichen Wirt¬
schaft soll schließlich auch in direktem Auf¬
träge des Staates Anordnungen weiterge¬
ben und ihre Durchführung sicherstellen. Sie
soll sich der Mittel - und Kleinbe-
triebe  besonders annehmen. Großbetriebe
helfen sich vielfach selbst. Die Förderung der
Mittel - und Kleinbetriebe bedeutet nicht Ein¬
treten für rückständige Betriebe. Wir müssen
heute von jedem Betrieb verlangen, daß er
leistungsfähig ist. Es sollen die Schwa¬
chen gestützt werden, nicht aber die Schwäch¬
linge.

Der neue Leiter der Reichsgruppe Indu¬
strie. Generaldirektor Zangen,  erwiderte
auf die Ausführungen des Ministers u. a.
Folgendes:

Die von der Staatsführung der Industrie
gestellten Aufgaben münden in das eine große
Ziel: Rationeller Einsatz aller menschlichen
und maschinellen Kräfte zur Steigerung der
bisherigen Leistung. Wir wollen an dem
Grundsatz der Selbstverwaltung  der
Wirtschaft festhalten und durch eigene Vor¬
schläge und Maßnahmen direkte Dispositio¬
nen staatlicher Organe grundsätzlich zu ver¬
meiden suchen. In diesem Grundsatz der
Selbstverantwortung liegt die klare Tren¬
nung zwischen einer staatlich gelenkten Pri¬
vatwirtschaft und einer Staatswirtschaft.

Wir alle wissen, Welch große Forderungen
heute an jedes Mitglied der Gefolg.
schast  gestellt werden und wir bewundern
seine Zähigkeit und Ausdauer, sein großes
Interesse, sein Verständnis für das Werk und
die volkswirtschaftlichen Notwendigkeiten. Wir
sind stolz aus diese Hingabe und Einsatzbereit¬
schaft und werden sie deshalb immer pflegen.

Es wird gemeldet:
Der Führer und Reichskanzler hat Sr . D!a-

iestät deni König der Belgier zum Namenstag
drahtlich seine Glückwünsche übermittelt.

Die Parteien -Vereinheitlichungin der Slo¬
wakei wird jetzt rasch durchgesührt. Bis zum
20. November werden alle politischen Organi¬
sationen in der Hlinka-Partei aufgehen.

Heiliges Hecht jedes Staates
Stattenz« de« deutschen Sndeugesetzr«

Die im Zusammenhang mit den neuen Juden¬
gesetzen von einem Teil der Weltpresse gegen
Deutschland in <̂ ene gesetzte Hetzkampagne
wird von der italienischen Presse auf das ent¬
schiedenste verurteilt, da, wie „Tribuna"
unterstreicht, jeder Staat das heilige Recht
habe, seine innerstaatlicheOrdnung nach eige¬
nem Gutdünken zu regeln.

Ueber kurz oder lang werde dieser Lügen¬
feldzug in de« demokratischen Ländern den
Protest aller jener Länder zur Folge haben,
denen noch die Sache der Kultur am Herzen
liege.

Die Polnische Zeitung „Dziennik Naro-
dowy" beschäftigt sich mit Len letzten Maßnah¬
men des Reiches gegen die Juden in grund¬
sätzlichen Ausführungen und schreibt: Die un¬
mittelbare Ursache für die Belebung der anti¬
jüdischen Politik in der Welt sei das Ver¬
ständnis in Italien und im Reich dafür, daß
die Quelle der ideologischen Auseinander¬
setzung in Europa, die Quelle des Angriffs
auf den Nationalsozialismus, die Juden seien,
die sich dabei der Freimaurerei und des Kom¬
munismus bedienten.

Um di« Gefahr des ideologischen Krieges zu
beseitigen, der vor allem ein jüdischer Krieg
um die Herrschaft-er Welt sei, müsse man
den Stab dieser zahlreichen verschiedenarti¬
gen Armeen, die diesen Krieg führten, zer-
schlagen. Das Judentum müsse überall dort,
wo das möglich ist, mit größter Energie an¬
gegriffen werde«.

Hierbei sei nicht zu vergessen, daß Polen
eine der Hauptbastionen des Judentums in
Europa bilde. Die Verstärkung des Antisemi¬
tismus in Europa und der endgültige Ueber-
gang der beiden Großmächte in das anti -'
jüdische Lager hätten für den Kampf des pol¬
nischen Volkes gegen das Judentum eine sehr
große und posittve Bedeutung.

Englische VnilalM
Greise und Kinder niedergeschossen.

Beirut, 17. November.
Die ununterbrochen aus Palästina eintref-

fendrn Meldungen über die stetig steigende
Brutalität deS Vorgehens der englischen
Truppen haben in den hiesigen arabischen
Kreisen größte Erregung und Entrüstung
hervorgerufen. Ungeheure Empörung hat vor
allem die Strafexpebition gegen das Dorf
Jrtah erregt, wo die englischen Truppen
nach den hier vorliegenden Meldungen aus
der wie eine Viehherde zusammengetriebenen
Bevölkerung 16 Mann ausgelost und sofort
erschossen haben. Später wurden dann noch
ein 8»jähriger Greis und ein lajähriger
Knabe in den Straßen niedergeschossen. Zum
Schluß wurde das Dorf völlig ausgeplündert
und durch Dynamit in die Luft gesprengt.

In den hiesigen Araberkreisen wird darauf
hingewiesen, daß die täglichen Vorfälle dieser
Art die ungeheure Nervosität der englischen

Truppen widerspiegelten, die unfähig seien,
der arabischen Freischärler Herr zu werden
und deshalb ihre ohnmächtige Wut an der
wehrlosen Bevölkerung ausließen. Das ge¬
samte Arabertum Syriens protestiert mit
Entrüstung  gegen diese Orgien unmensch¬
licher Brutalität.

Kanada liefert Grotzdomver
an England

London, 16. Nov. Luftfahrtminister Sir
Kingsley Wood gab im Unterhaus bekannt,
daß die englisch-kanadischen Verhandlungen
über die Herstellung von Bombern für die
britische Luftwaffe in Kanada erfolgreich be
endet und ein Abkommen unterzeichnet wor¬
den sei, wonach die britische Regierung einen
erstmaligen Auftrag für die Herstellung von
Großbombcrn an kanadische Werke vergeben
hat. Der kanadische Konzern habe sich ver¬
pflichtet, während der nächsten Jahre die
Produktionsfähigkeit so aufrecht zu erhalten,
daß, wenn notwendig, auch weitere große
Aufträge nach Kanada vergeben werden
könnten. In Kanada sei eine große Zentral¬
gesellschaft geschaffen worden, die die gesam¬
ten Lieferungen an die britische Luftwaffe
kontrolliere. Diesem neuen kanadischen Flug-
zeugwcrkverbaud gehörten noch sechs weitere
Firmen an, die zum Teil Ersatzteile und
Einzelteile herstellten. Nach dem neuen Ver¬
trag handele es sich zunächst um einen ein¬
maligen Auftrag . Er sehe aber gleichzeitig
vor, daß die Prod'uktionskraft des neuen ka¬
nadischen Konzerns laufend erweitert würde.

Schließlich gab der Minister bekannt, daß
augenblicklich in London mit zwei anderen
kanadischen Gesellschaften wegen der Herstel¬
lung von Jagd - und Aufklärungsflugzeugen
Verhandlungen geführt würden.

Empfang pirvws beim Mm
Der Besuch des südafrikanischen Ministers
in Berlin.

Der südafrikanische Wehr- «nd Wirtschafts¬
minister Oswald Pirow  wird am Donners-
tag zu einem mehrtägigen Besuch in der
Reichshauptstabteintrrffen. Der Führer .wird
den südafrikanischen Staatsmann empfangen.

Ferner sind Empfänge vorgesehen bei Ge¬
neralfeldmarschall Göring,  beim Rcichs-
minister des Auswärtigen von Ribben-
trop,  bei Reichswirtschaftsminister Funk
sowie beim Chef des Oberkommandos der
Wehrmacht, Generaloberst Keitel.  Außer¬
dem wird ein Jagdausflug in die Schorfheide
stattfinden. *

Der südafrikanischeVerteidigungsminister
Pirow , der zur Zeit in London weilt, setzte
sich in einer Rede für die Politik
Chamberlains  ei>- '
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Gedenktage
17. November.

1624: Der Mystiker Jakob Böhme in Alt»
Seidenbera bei Görlitz gest. (geb. 1575,. —
1796: Katharina II., Kaiserin von Rußland,

gest. (geb. 1729).
Sonne : Aufgang 7.24, Untergang 16.05 Uhr.
Mond: Aufgang 2.00, Untergang 13.52 Uhr.

Der „Urfaust"
Diese Aufführung der Württ . Landes-

mihne fand am Dienstag in Höfen  und
am Mittwoch in Schwann  statt . Der sehr-
starke Besuch beider Veranstaltungen Mun¬
dete das große Interesse, welches dieser Ver¬
anstaltung cntgegengeüracht wurde. Dieses
Stück, das mit erstklassigen Kräften gespielt
»wurde, hinterlietz Lei den Besuchern einen
^nachhaltigen Eindruck. Es ist daher zu wün¬
schen, daß die heute in Schömberg  und
morgen in Birkcnfeld  stattfindcnden
Aufführungen ebenso zahlreich besucht werden.

, Der gestrige Feiertag, dem das Wetter
zum erstenmal das Gesicht des Novembers
aufprägtc, verlief seiner Bedeutung entspre¬
chend ruhig und still.

Grau beginnt der Tag zuweilen,
naßkalt streicht der Wind durchs Tal
und die kurzen Tage eilen
ohne einz'gen Sonnenstrahl.

Treffend hat sich dieser Reim gestern be¬
wahrheitet. Es war nach den vorhergehenden
schönen Tagen eigentlich eine unangenehme
Ueberraschung, aber^ wir können das Recht
jdes Novembers nicht streitig machen und mit
dem Witterungsumschwung scheint der Kampf
um den Sieg des Winters begonnen zu ha¬
ben. Das trübe Nebelbild draußen im Freien
hat die Note des Buß- und Bettages wir¬
kungsvoll unterstrichen. Der vielseitige Ver¬
kehr auf Straßen und Wegen war auffallend
ruhig. Die einzige Veranstaltung des gestri¬
gen Tages, ein Fußballspiel kombinierter
Mannschaften aus Engclsbrand/Neuenbürg
gegen Calmbach/Höfen auf dem hiesigen
Sportplatz stand im Dienste des WHW. Trotz
pufreundlichen Wetters hatte sich eine an¬
sehnliche Zahl Sportbegeisterter und nicht
zuletzt auch dem Zweck des Spiels zuliebe am
Kampfplatz eingefnnden. Der Ausgang mit
fl:6 Torem entsprach den Leistungen der Par¬
teien. — Die Mitglieder des ev. Kirchenchors
-varen zu ciuer Veranstaltung nach Stutt¬
gart gefahren und kehrten mit dem Glocken-
Mag 12 Uhr wohlbehalten zurück. Mit Ein¬
bruch der Dunkelheit setzte Regen ein und
wachte die Straßen vollends leer. Ein ein¬
ziges Wort zeichnet den gestrigen Tag : Feier¬
tagsruhe. -

„Mit vcrstcgcltcr Order". Vor vollbesetz¬
tem Hause führte am Dienstag abend die
Gaufilmstclle Württemberg-Hohenzollern in
per Turn - und Festhalle den Abenteuerfilm
„Mit versiegelter Order" vor. Der Film, der
snit dem Prädikat „Künstlerisch wertvoll"
ausgezeichnet wurde, greift ein wichtiges
Problem unserer Tage auf.

Todesfall. Am Sonntag abend starb nach
längerem Krankenlager der städtische Hilfs-
sörster Wilhelm Eitel.  Der Verstorbene, der
hur ein Alter von 54 Jahren erreichte, wurde
gm Buß - und Bettag unter großer Antcil-
iiahme zur letzten Ruhe geleitet. Den großen
Traucrzng eröffnetc der gesamte Musikzug
der Politischen Leiter. Dem Sarge zunächst
folgten die näheren Angehörigen des
Verstorbenen, dann die Politischen Leiter,
ein Trupp SA , die Deutsche Arbeitsfront
i»nd die KricgerkamcradschaftWildbad mit
ihren traueruprflortcn Fahnen, ferner Ar-
beitskameradcn und große Kreise der Bevöl¬
kerung. Aus den Nachrufen und Kranznieder¬
legungen seitens der Partei , der Arbeitsfront,
der Kriegcrkameradschast und der Holzmacher
von Wildbad und Sprollenhaus ging hervor,
welch großer Liebe und Wertschätzung sich der
Verstorbene bei Lebzeiten als Politischer Lei¬
ter , als Arbeitskameraü und Bctricbsobmann
heim städtischen Forstamt erworben hatte.
Die drei Böllerschüsse, die über das offene
Grab rollten, galten dem so früh Dahiugc-
schiedcncn als Soldat des Weltkrieges.

Versammlung. Im Zuge der Versamm¬
lungswelle der NSDAP findet am nächsten
Samstag abend in der Turn - und FcsthrM
eine Versammlung statt. Sprecher ist Pg.
Dreher,  M .d.R., Polizeipräsident von Nim.

Ein Kuriosum im November. Zu den
vielen Naturwundern , die in diesem Jahr
der Monat November bringt , kann Wildbad
nun auch sein Teil , beitragen. Hinter der

Villa Wetzel an der Olgastraße, oberhalb der
Villa Wilhelm«, steht ein Kirschbaum in vol¬
ler Blüte . Mit dem Ende der schönen Tage
wird diese Merkwürdigkeit auch bald ver¬
schwinden.

Eine Achtzigjährige. Letzten Montag
konnte Frau Marie Treiber.  Witwe , in
voller Rüstigkeit ihr 80. Lebensjahr vollen¬
den. Trotz des hohen Alters geht sie täglich
noch ihrer gewohnten Arbeit nach und nimmt
auch an den Ereignissen unserer Zeit lebhaf¬
ten Anteil. Zwei Kinder, sieben Enkel- und
sechs Urenkelkindcr hatten sich an ihrem 80.
Geburtstag um sie versammelt.

Enzklösterle, 14. Nov. Ende -Oktober
konnte die Spar - und Darlehenskasseauf ihr
25jähriges Bestehen zurückblicken. Der heu¬
tige Vorsitzende ist Jakob Wa ide li ch, Holz¬
hauer. Anläßlich des Jubiläums wurde Frau
Christine Grrrbach  für treue Dienste eine
Ehrenurkunde nebst Geschenk vom Vorsitzen¬
de!! überreicht. Die Büroräume befinden sich
im Hause von Kirchenpfleger Girrbach. Aus
kleinen Anfängen heraus hat sich die Kasse
entwickelt, so daß sie heute ein nicht zu unter¬
schätzender Faktor im Gemeindeleben ist. —
Metzgermcister Frey  von hier verunglückte
mit feinem Motorrad an der Petersmühle.
Die Verletzungen sind schwererer Art . Eine
Einlieserung in das Krankenhaus Neuenbürg
war daher notwendig. — Mit dem Ausbau
der Ortsdurchfahrt in Gompelscheuer wird
nun begonnen. Durch den zunehmenden
Autoverkehr ist dies dringend erforderlich. —
Der Film „Mit versiegelter Order", der von
der Gaufilmstellc im Gasthaus zum „Hetschel-
hof" hier Liese Woche gezeigt wird, dürfte
sich wieder eines guten Besuches erfreuen.

Äus Pforzheim
Am gestrigen Bußtag

war trotz des regnerischen und nebligen Wet¬
ters starker Fußgängerverkehr nach allen
Richtungen. Einen besonderen Anziehungs¬
punkt bildete der Sportplatz im Brötzinger
Tal , wo zugunsten des WHW der FC. Pforz¬
heim und „Eintracht"-Frankfurt ihre WHW-
Spiele austrugen . An Abendveranstaltungen
sind zu nennen das von KdF veranstaltete
Klavier-Konzert Traude Leo-Mühlacker und
Gerhard Eucken-Stnttgart . In den Varietes
war Programmwechsel. Auch Stadttheater
und die Kinos führten bei gut besuchten
Häusern ihre Spiclplänc durch.

Der Umbau der früheren Caritasränme
für die Zwecke des Bezirksamtes schreitet rü¬
stig vorwärts . Die bisherigen Räume werden
vollständig umgestaltet, denn wohin man
schaute, war alles brüchig und veraltet. Bei
der Ausdehnung der polizeilichen Geschäfte
müssen die seitherigen Räume des Bezirks¬
amts für die Polizeidirektion verfügbar ge¬
macht »verden. Zur Zeit gräbt man nach der
Scitc der Westlichen zu eine alte Mauer ab,
um von hier aus das Baumaterial bequemer
zuführcn zu können. Der sogenannte Blu-
meuhof mit seinen schönen gärtnerischen An¬

lagen wird nach Fertigstellung des Umbaues
stadtbildlich um ein Beideutendes gewinnen
und namentlich im Hinblick auf den Verkehr
die seitherigen Grenzen weit überschreiten.
Auch wirtschaftlich gesehen dürften die anlie¬
genden Geschäfte ihre Vorteile haben.

Ein Waffenverbot für Juden
erläßt die hiesige Polizeidirektion. Darnach
sind alle im Besitz der Juden befindlichen
Waffen unverzüglich auf der Polizeidirektion
abzuliefern. — Allmählich werden die jüdi¬
schen Geschäfte in arischen Besitz übergeführt.
Das Schuhhaus Speier steht unter kommis¬
sarischer arischer Leitung. Das Warenhaus
Geschwister Knopf steht unter deutschem Ka¬
pital und hier sind die jüdischen Leiter be¬
reits alle entfernt . Der jüdische Rechtsanwalt
Bloch hat ebenfalls die Platte geputzt und ist
nach Amerika ausgewandert. So dürfte einer
nach dem andern von der jüdischen Rasse ver¬
schwinden und Pforzheim bald judenfrei sein.

Rundum die MU
Fuhrmann erbt einen Erbhof. Im Kreise

Gardelegen  ist das Glück zu einem Fuhr¬
mann gekommen. Seit langen Jahren arbei¬
tete der Gespannführer Bohndieck in Wittin¬
gen bei dem gleichnamigen Bezirksbauernfüh¬
rer. Treu versah er seinen Dienst. Nun wird
er mit einem Schlage selbständiger Bauer,
denn, ihm selbst völlig überraschend, erhielt er
die gerichtliche Mitteilung , daß ihm zum so¬
fortigen Antritt als entfernten Verwandten
ein 60 Morgen großer Erbhof in Grafhorst
mit allem Zubehör zugesprochen worden sei.

SS ovo Liter Most für das WHW. Das Er¬
gebnis der Mostsammlung für das WHW. im
Kreise Bernkastel  hat alle Erwartungen
übertroffen. Selbst die kleinsten Orte brachten
600 Liter und mehr auf. Insgesamt wurden
25150 Liter gesammelt.

Freitag , 18. November
6.00: Morgenlied, Zeitangabe, Wetterbe¬

richt, Wiederholung der zweiten Abendnach¬
richten, Landwirtschaftliche Nachrichten. 6.15:
Gymnastik. 6.30: Frühkonzert. 7.00- 7.10:
Frühnachrichten. 6.00: Wasserstandsmeldun¬
gen, Wetterbericht, Marktberichte und Gym¬
nastik. 8.30: Morgenmusik. S.20: Für Dich
daheim. 9.30: Sendepause. 10.00: Oester-
reichisches Eisen. 10.30: Kleine Helden auf
großen Maschinen. 10.45: Sendepause. 11.30:
Volksmusik und Bauernkalender mit Wetter¬
bericht. 12.00: Mittagskonzert . 13.00: Zeit¬
angabe, Nachrichten, Wetterbericht. 13.15:
Mittagskonzert (Forts .). 14.00: „Musik nach
Tisch". 15.00: Sendepause. 16.00: Nachmit¬
tagskonzert. 17.00: Zum 5-Uhr-Tee. 18.00:
Volksmusik. 18.30: Aus Zeit und Leben. 19.00:
Operettenkonzert. 19.45: Richard Dehmel zum
Gedächtnis. 20.00: Nachrichten. 20.10: „Die
schwarze Witwe . . . und andere Spukgeschich¬
ten!" 21.00: Sinfoniekonzert. 22.00: Zeit¬
angabe, Nachrichten, Wetter- und Sportbe¬
richt. 22.25: Turnläuderkampf Finnland —
Deutschland aus Helsinki (Helsingfors). 22.45:
Musik zur Unterhaltung . 24.00—2.00: Nacht¬
konzert.

Sie Kuezeil 1SS8 in Mlddad
Wie alljährlich kamen auch in diesem Jahr

trotz des während der Sommermonate »vcnig
schönen Wetters »nieder rund 21 000 Kur -
gäste  nach Wildbad, um in seinen »varmen
Quellen durch Bade- und Trinkkur zu gesun¬
den. Die Befürchtungen über ein Abwandern
der Kurgäste in die großen Bäder unserer
Ostmark wurden dadurch nicht Wirklichkeit,
ziehen doch heute wie früher und immer die
Menschen „ins Wildbad", um seine Heilwir¬
kungen an Leib und Seele zu erproben.

Das Kurhaus , die neue Trinkhalle, die
Sporthäuscr und größeren Hotels sind nach
Beendigung der Kürzest geschlossen worden.
Die hier weilenden Gäste in den ganzjährig
geöffneten Häusern, der Kuranstalt und
Rheumaheilstätte haben durch das herrliche
Wetter der letzten Wochen einen größeren
Erfolg ihrer Badekur, die durch den ganz¬
jährigen Badcbctrieb im Ebcrhardsbad er¬
möglicht ist.

Eine Fülle künstlerischer und gesellschaft¬
licher Veranstaltungen wurde in der vergan¬
genen Kurzeit wieder den Kurgästen von der
Badverwaltung geboten. Das Becthovenfest
der Hitlerjugend im Mai unter Mitwirkung
des Staatl . Kurorchestersund berühmter So¬
listen war der große Auftakt für das Musik¬
leben Wildbads. Neben den Tanztecs und
großen Tanzabenden und besonderen Veran¬
staltungen zur Pflege des Gesellschaftstanzes
wie das Tanzturnier um die Süddeutsche

Sommermeistcrschaft, gelang es, durch Bunte
Abende, interessante Vorträge, Gastspiele be¬
rühmter Künstler und eine besonders gelun¬
gene Modenschau frohe Stunden zu schaffen.
Das Kurtheater und die Kursaal-Lichtspiele
warteten ebenfalls mit einem sorgfältig aus-
gewählten Programin auf.

Die nächstjährige Kürzest wird das schwä¬
bische Landesbad wieder auf seinem Posten
finden. Schon jetzt »verden die erforderlichen
Planungen seitens der Staatl . Badvcrwal-
tung sowie des Kurvercins getroffen. Zu¬
nächst aber gilt es, Wildbad für den Win¬
ter sp  o r t v e r kc h r zu rüsten. Wenn es
gutes Skiwetter gibt, wird die im letzten
Winter erstellte Sprungschanze  zum
Stelldichein aller Brcttlcslcute »verden. Und
wenn sich die Deutsche Reichsbahn vollends
dazu entschließen könnte, den längst angestreb-
tcn Stunden - Triebwagen Verkehr
aus der Enztalbahn einzurichten, dann könnte
mau von einer endgültigen Erschließung
eines selten schönen Schwarzwaldgebietes
reden.

o.k.vor Usm klare»«»,kvvsa-
) gib«gs»cvm»!li>g».
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Ortsgruppe Neuenbürg. Die hier wohn¬
haften Politischen Leiter der Ortsgruppe ha¬
ben am kommenden Freitag abend 8 Uhr im
Mühlelokal Pistolen-Unterricht durch den
Schießleiter. Pistolen sind, soweit vorhanden,
mitzubringen.

NSDAP Ortsgruppe Neuenbürg. Wegen
der Versammlung am Donnerstag den 17. 11.
1938 ist die Dienststelle Kasse am Freitag den
16. 11. 38 offen. Die Zellen rechnen an die¬
sem Abend restlos ab. Kassenleiter.

Ortsgruppe Birkcnfeld. Württembergische
Landesbühne „Urfaust" am Freitag den 18.
in der Turnhalle . Ich weise alle Parteige¬
nossen und die Angehörigen der Gliederungen
auf diese Veranstaltung hin und empfehle
dringend den Besuch dieser einzigartigen und
einmaligen Veranstaltung.

Der Ortsgruppenleitei^
NSDAP Ortsgruppe Schömberg, Zelle

Langenbrand. Am Freitag . 18. Nov., findet
abends 20 Uhr im Gasthaus zum „Löwen"
in Langenbrand eine öffentliche Versammlung
statt. Es spricht Pg . Schulungsleiter Kern,
Wildbad.

NSDAP Ortsgruppe Schömberg, Zelle
Schwarzenberg. Am Freitag . 18. Nov., findet
abends 20 Uhr im Gasthaus zum „Rößle"
eine öffentliche Versammlung statt. Es spricht
Dr . Josenhans , Wildbad.

Psieivl -Xiatrr mit

NS -Frauenschaft — Deutsches Frauenwerk
Wildbad. Donnerstag abend 9 Uhr Gymna¬
stik in der Turnhalle.

NS -Frauenschaft — Deutsches Frauenwerk
Neuenbürg-Walörennach-Rotenbach. Die Mit¬
glieder finden sich heute Donnerstag restlos
in der Turnhalle zu der Kundgebung um
20 Uhr ein.

SA der NSDAP . Sturmbann 11/172
An sämtliche SAGs des Sturmbannes!
Am kommenden Sonntag den so. November

findet Ser zweite Ganztagesdienst der SAGs
statt.

Es treten an: Die SAGs der Stürme 11 .
und 12 (Dietlingen und Birkenfeld: Um
7.30 Uhr vor dem neuen Schulhaus in Grä-
fenhausen-Obernhaufen.

Die SAGs der Stürme 14 und 15 (Unter¬
reichenvach und Wildbad): Um 8 Uhr auf
Höhe 717, Volksheikstätte Charlottenhöhe,
beim Kindervau der Anstalt.

Sturm 13 führt den Dienst allein durch.
Anzug: Marschanzug.
Die im Dienstplan vorgesehene Marsch¬

strecke muß eingehalten werden. (8 Kilometer
Anmarsch und 8 Kilometer Rückmarsch). Die
SAGs rücken geschlossen von ihren Stand¬
orten zum Antrittsplatz.

Mitzunehmen: Melde- und Zeichenblock,
Bleistift, Karte 1:100 000 u. Vesper im Brot¬
beutel. Jeder Sturm entsendet zwei Lehr¬
scheininhaber, wovon der dienstälteste am
Sonntag meldet. Bon der Fliegerschar in
Wildbad erwarte ich, daß sie diesmal beim
Ganztagesdienst erscheint. Es erfolgt genaue
Feststellung der Fehlenden.

NSKK Motorsturm 15/M 58, Trupp 1
und IV. Heute abend Antreten zur Ver¬
sammlung 20 Uhr, Platz der SA . Großer
Dienstanzug. Sturmführer.

NSKOB Neuenbürg. Die Mitglieder er¬
scheinen vollzählig heute Donnerstag abend
20 Uhr in der Versammlung der NSDAP
in der Städt . Turn - und Fcsthallc.

Der Kamoradsck>aftsführcr.

I » Z . M I

HI und BdM Neuenbürg. Zu der heute
abend stattfindcnden Kundgebung treten HI
und BdM Punkt 20 Uhr vollzählig und in
tadelloser Uniform vor der Turnhalle an.
Wer noch keine Uniform hat, erscheint ir
Zivilkleidung.

,— Tiere auf Kraftwagen. Im Anschluß an
die Richtlinien für die Verladung und Be¬
förderung von Tieren auf der Eisenbahn sind
letzt auch für die Verladung und Beförderung
von Tieren auf Kraftwagen Richtlinien er¬
lassen worden, die dem Tierschutzgesetz Rech¬
nung tragen. Für die Wagenböden besteht
Einstreupflicht. Die Tiere sind in schonender
Weise zu verladen. Sie dürfen nicht zu eng
verladen werden. Großvieh ist von Kleinvieh
zu trennen, wie auch eine Trennung nach
Geschlechtern notwendig ist. Die Beförderung
altersschwacher und gebrechlicher Pferde wird
als tierquälerisch untersagt. Zuwiderhano-
lunaen gegen die Richtlinien führen zur Be¬
strafung und Berufsuntersagung.

GWkWWiMer Malier spricht heate ia ReaeMg!
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Gau Baden:

Mannheim : Nordbaden — Südbaden 1:6
l . FC Pforzheim — Eintr . Frankfurt 3 :1
Heidelberg — Mannheim 2 :2
FB Offenburg — Achern -Kehl 4 :0
Wicsioch -Nußioch — BfL Neckarau 1:6
Eberbach -Hirschhorn — SpBg . Sandhofen 1:3
Schwetzingen — SB Waldhof 2 :5
Knielingen -Neureut — Karlsr . FV 0 :1
Weing .-Blankenloch — VfB Mühlbnrg 1:6
FV Rastatt — Phön . Karlsruhe 2 :4
Lörrach -Rheinfelden — Freiburger FC 4:4

Wackere Schwaden
Deutsche Auswahlmannschaft — Württem¬
berg 1:1

Es ist nicht das erste Mal , daß eine deutsche
Fußball -Auswahlmannschaft es nicht fertig
brachte , eine Gauelf zu schlagen . Was den
Sachsen und Brandenburgern bisher gelang,
glückte auch den tapferen Württembergern.
Die Schwaben liefen in der Stuttgarter
Adolf -Hitler -Kampfbahn zu großer Form auf
und . erzwangen vor 15 00« Zuschauern gegen
die Nachwuchs -Rationalmannschaft ein durch¬
aus verdientes 1:1 (ü:v). Das Ergebnis war
für die Reichsauswahl sogar etwas schmeichel-

Die beiden Mannschaften traten in folgen¬
der ^ Aufstellung an:

Nationalmannschaft:  Jakob (Re¬
gensburg ) ; Janes (Düsseldorf ), Müsch
(Troisdorf ) ; Gellesch , Tibulski (beide Schal¬
ke), Männer (Hannover ) : BiallaS (Duis¬
burg ), Rirsch (Wien ), Schön (Dresden ), Fie-
derer (Fürth ), Arlt (Riesa ) .

Württemberg:  Müller (Schramberg ) ;
Mack (Ulm ), Cozza (Stuttgart ) ; Ribke
(Stuttgart ), Piccard (Ulm ), Schädler (Ulm ) ;
Aubele . Mohn (beide Ulm ), Seitz (Kornwest-

oetm ). Sing , Geiser (beide Stuttgart ).
Niederer , ein Talent.

Durch die zahlreichen Absagen kann der
Stuttgarter Kämpf als Generalprobe für
Rotterdam nicht mehr gewertet werden . Für
die vielen Nachwuchskräfte galt es deshalb zu
zeigen , was in ihnen . steckt. Hierbei muß vor
allem der ausgezeichnete Halblinke Niede¬
rer  genannt werden , der bei weitem der
erfolgreich st e Stürmer  der National¬
mannschaft war und sogar vielleicht als be¬
ster Spieler  auf dem Platz angesehen
werden kann . Neben ihm konnten noch der
19jährige Wiener Rirsch  durch einen guten
Schuß und der linke Verteidiger M ü s ch von
Troisdorf 03 vollauf befriedigen . Arlt und
Bi alias,  die beiden jungen Außenstürmer,
wurden nicht genügend eingesetzt , da die
gesamte Halbreihe mit Gellesch — Tibulski
— Männer zu sehr mit der Abwehr beschäf¬
tigt war , um sich auch dem Aufbau widmen
zu können . Schön als Mittelstürmer hatte
viele gute Momente , in denen vor allem seine
Ballbehandlung gefiel . Ständig wurde er von
zwei bis drei Gegnern bewacht und kam
nicht , wie erwartet , zur vollen Entfaltung
seines Könnens . Jakob  im Tor spielte feh¬
lerlos . Beim ^ ^

Württembergs bessere Läuferreihe.
Das Prachtstück » er Schwaben war die

Halbreihe Ribke — Piccard — Schäü -'
l e r . Sie war der Motor des württembergi-
schrn Spiels und in ihrer Gesamtwirkung der
nationalen Läuferreihe überlegen . Im Sturm
gefielen vor allem Sing und Geiser auf dem
linken Flügel , während die Abwehrspieler
Müller , Mack, Cozza und Bolz hart und
sicher genug waren , um weitere gegnerische
Tore zu verhindern . Die gesamte Mann¬
schaftsleistung der Schwaben begeisterte die
Zuschauer restlos und hätte auch einen knap¬
pen Sieg verdient gehabt.

Der Spielverlauf
Mit einem Lattenschuß des jungen Austria-

Halbrechten Rirsch in der 5. Minute begann
der Kampf eigentlich erst . Wenig später schon
hatten die Württemberger eine klare Chance,
als Seitz freistehend das gegnerische Tor nicht
fand . In der 35. Minute mutzte Württemberg
seinen verletzten rechten Verteidiger Mack
durch Bolz (Stuttgart ) ersetzen . Durch das
aufopfernde Spiel ihrer Läuferreihe lagen
die Schwaben durchweg in der „nationalen"
Hälft », scheiterten aber bei ihrem schutzschwa¬
chen Angriff an der starken nationalen Ab¬
wehr . Nach dem Wechsel  hatte Würt¬
temberg umgestellt . Sing spielte linksaußen
und Geiser halblinks . Dadurch gewann der
Angriff etwas an Durchschlagskraft , da Sing
gegen Janes besser durchsetzen konnte . Auf
beiden Seiten gab es eine Reihe von guten
Torgelegenheiten , dir klarsten wurden aber
von Geiser und Rirsch vergeben.

In der «2. Minute
fiel schließlich das erste Tor . Niederer
unternahm einen Alleingang , schlängelte sich
durch die gegnerische Abwehr und schoß un¬
haltbar ein , eine feine Einzelleistung , die
aber einen umso größeren Widerstand der
Württemberger zur Folge hatte . Unter den
ständigen Anfeuerungsrufen der Zuschauer
rissen die Süddeutschen die Spielführung
mehr und mehr an sich, drängten und drück¬
ten auf den Ausgleich , so daß Jakob sein
ganzes Können und einige famose Paraden
zeigen mußte . Erst

drei Minuten vo ^ Schluß
gelangten die Gastgeber durch einen Weit¬
schuß des rechten Läufers Ribke  zum längst
verdienten Ausgleich . Um ein Haar wäre den
Schwaben beinahe noch der Sieg geglückt , als
Schädler mit einer Bombe ans dem Hinter¬
hält die Latte traf.

1 Alle in den vergangenen wahren, so slelikcn sich
auch Heuer wieder am gestrigen Bußtag die Fuß¬
baller in den Dienst des Winterhilfswerlies . Trotz
des nicht gerade günstigen Wetters war der Besuch
der angesetzten Spiele überall ein durchaus befrie¬
digender . Allerdings war der Kreisfachbearbeiter
im DRL . auch darauf bedacht, daß der Erfolg der
WHW .-Spiele durch zugkräftige Paarungen ein
guter geworden ist.

Auf dem Sportplatz im Breiten Tal in Neuen¬
bürg trafen zwei kombinierte Mannschaften von

Neuenbürg/Engelsbrand und Calmbach Höfen
aufeinander . Hier bekamen die Zuschauer ein inter¬
essantes Spiel zu sehen, denn das weitaus größte
Kontingent stellten die Vereine Neuenbürg und
Calmbach , sodaß das Treffen mehr einem Zwei¬
kampf Neuenbürg — Calmbach glich. Praktisch
genommen war es auch so, denn man sah auf beiden
Seiten hochstehende Leistungen, . die auf einen span¬
nenden Rückspiel -Kampf der beiden Tabellenersten
in Calmbach schließen lassen. Leider litt das Spiel
unter Mper derart schlechten Echiedsrichterleistung,
sodaß es mehr dem sportlichen Anstand der Spieler
beider Mannschaften zuzuschreiben ist, wenn der
Schiedsrichter das Spiel gut über die Zeit brachte.
Kurz zum Spielverlauf : CalmbaäpHöfen setzt
gleich zu Beginn mit gefährlichen Angriffen ein,
die aber bald etwas Nachlassen, sodaß das Spiel
ausgeglichener wird . Etwa in der 20. Minute er¬
zielen die Gäste durch ein Eigentor eine 0 : 1-Füh-
rung und bald darauf können diese durch weiteren
billigen Treffer auf 0 : 2 erhöhen . Darauf nimmt
Neuenbürg -Eng . das Spiel in die Hand und bis
Halbzeit war der Ausgleich hergestellt. Kurz nach
Halbzeit hieß es schon 4 : 2 und bald darauf 5 : 2,
aber die Mannen vom oberen Enztal legten ihre
Hände auch noch nicht in den Schoß , aber ihre
Angriffe sind nicht so gefährlich , wie die ihrer Geg¬
ner . Im Verlauf des hin - und herwoacnden
Spieles hieß es dann 5 : 3, 6 : 3 und zum Schluß
noch durch eine nach außen hin unverständlich er¬
scheinende Elfmeterentscheidung noch 6 : 4.

Conweiler Gräsenh . — ^ elorennach/Schwann 2 : 4
(Bericht folgt .)

1 FB . Wilobad — FC . Sprollenhaus 11 : V

Ausbruch- er Maul- und
Klauenseuche.

Die Maul - und Klauenseuche ist ausgebrochen:
1. in Merklingen  a . W ., Kreis Leonberg:
2. in Ehningen,  Kreis Böblingen;
3. in Hörden und Lange nbrand,  Kreis Rastalt (Baden ).
Nach dem jetzigen Stand der Maul - und Klauenseuche werden In

dem Kreis Calw einbezogen:
») In das Beobachtungsgebiet:

Deckenpfronn , Möttlingen , Sulz und Simmozheim.
d) In den 15 Kilometer -Umkreis um den Seuchenort:

Calw , Altbulach , Altburg , Althengstett , Bernbach . Dachtel , Ebers¬
hardt , Ebhausen , Effringen , Eipberg , Emmingen , Gechingen , Gült-
lingen , Herrenalb , Hirsau , Holzbronn , Iselshausen , Liebelsberg,
Liebenzell, Loffenau , Mindersbach , Monakam , Nagold , Neubulach,
Neuhengstett , Oberhaugstett . Oberkollbach , Oberreichenbach , Ostels¬
heim, Ottenbronn , Pfrondorf , Rohrdorf , Rotfelden , Schönbronn,
Simmozheim , Möttlingen , Sommenhardt , Stammheim , Teinach,
Unterreichcnbach, Unterhaugstett , Walddorf , Wart , Wenden , Wild¬
berg und Zavelstein.
Ich weise erneut auf die in meiner Bekanntmachung vom 27. Mai

1938 getroffenen Anordnungen hin.
Calw , den 15. November 1938

Der Landrat:
I . A. (gez.) Nagel,  Regierungsassessor.

Stadlgemeinde Wildbad i . Schm.

Steuer-Einzug
Die Grund - , Gebäude -, Gebüudeentschuldung «. und Gewerbe¬

steuern für Monat November 1938 sowie sonstige Abgaben werden am
Freitag den 18. November 1S38

im Sitzungssaal des Rathauses zum Einzug gebracht.
Bei Zahlungsverzug werden Säumniszuschläge berechnet.
Wildbad , den 17. November 1938. Stadtkaffe.

Wildbad.

Freiwillige Versteigerung
eines

Wohn-und GeschWSHauses.
Am Dienstag , 22 . November 1938,

abends 8 Uhr,
wird in meinem Amiszimmer (Rathaus , IV. Stock ) auf Antrag von
Klara Biumenthal geb. Aberle hier versteigert

Gebäude 40 der Wilhelmstraße hier — : 85 qm.
Kausliebhaber sind eingeladen.

Bezirksnolar Rathgeber (Fernspr. 347).

G!!l!i!!!>I,!!r!!!!I»!!!i»!I!!!!i!!»!!!»W!!>!!»ll>!I»llI!!«l»>!S
—  I >I8Q . „ Xraki clurck ksteucie " ^

I Württ. Landesbühnes

Geotze öffentliche

Knadaebuua
2 um kstisetsn gevitlt -
2 ur Kbvskr bsrsitt
Es spricht Eaupropagandaleiter

heute  Donuerslag , den 17. November 1938, um 2V.1S Uhr
in der ftiidt . Turn - und Festhalle in

NSDAP. — Gau Wiirttemberg -Hohenzollern

MiiltttWlMk, OrtsMM Neuklibiirs.
Am Freitag den 18. November findet von mittags 1 Uhrab eine

an die Betreuten statt und zwar in der Zeit für die Buchstaben
IV bis O 2 - 3 Uhr . tt bis M 3- 4 Uhr . dl bis 2 4- 5 Uhr.
Die Ordnung halber und um eine rasche Abwicklung der Aus¬

gabe an die Betreuten zu ermöglichen, bitten wir , sich an die vorge¬
schriebenen Zeiten zu halten.

Wegen Unterschrift wird persönliches Erscheinen erwartet.
Ortsbeauftragter des WHW.

die kluge Väschen»
empfiehlt,Saß man mit<
8il Sie Wäsche spült/

QIlI!IIlIl!«!!!lI!!III»«!II!Iil!!llIIlIII!«!!!l!l>!«l«I!!l!llIll!!IIll«!IIN

I Kalender I
für das Iahe ^

SchwarWildmeia Neieallrr.

ksmMsn -lldsnel
am Samstag den 19. November 1938, abends 8.15 Uhr , im
Gasthof zum „Bären"

mit
Lichtbildervsrtrag über Schwarzwald und Alb von Dr.

Will ). Pfeiffer , stv. Präsident des Schwarzmaldvereins;
Neuenbürg in Farbenphotographie vonH. Silbereisen;
Tanzunterhaltung als Abschluß: Kapelle Geniner.

Hiezu lade ich alle Mitglieder mit Angehörigen , Freunden
und Bekannten herzlich ein. — Pünktliches Erscheinen — mit
Vorliebe im Wandcranzug — ist erwünscht . Liederbücher sind
mitzubringen und Abzeichen anzuiegen . Eintritt frei!

Der Vorsitzende.

ötoosdronn , 16. dlovemder 1938.

Isoüsosnrvig « .
Dienstag sbenck versckieck nach kurrer Krankheit

unsere liebe btutter , Oroömutter unä Drgrokmutzßr

klmdetlie KrMvV«e.
ged . rimmermann

im ^ Iter von 86 Satiren.
vis trsuernelon Mntsrbttebsnan.

keercligung Lreitag nachmittag 3 Dkr in öernbaeb.

Um/ctciL
swf m vorsn vslkousf . voi -in klsidl er
fsisck Ofict lsickt oulttogkor ' vom sl 'sksn
kis TUM IstTlSn Olomm , unct ctolvm irk
sz v/ok ! avck so Millionen k̂ ausn
boknsm ständig mit clsm

lDOSS - .72 L) OLS 1.40

> Der Urksurt
— von Ooetks '
^ Lekömderg : Heute 20.15 Dbr in »Löwen«.

Vorverkauf IM . I.—, Tlbenclkasse KN. 1.20.
SirbsnkalA ! Norgen 20.30 Dkr Turnhalle.

^ ' Vorverkauf IM . —.80, A.den«tk»sss lM . 1.—.

Lahrer Hinkende Bote . . . 0 .8V
Lustiger Stuttgarter Bilderkal . 0 .40
Ebertin -Kalender . 1 .50
Blumenschmidts Abreißkalender 0 .60
Neukirchner Abreißkalender . 0 .90

V. Uveli ' svllek kllvI « Msiik

^ei 'cle ^ iigliecj kiäV.

ZWW -VelMMUA.
Es werden öffentlich meistbietend

gegen sofortige Barzahlung ver¬
steigert am Freitag , 18. Novem¬
ber 1938, vorm . 9 Uhr , in Dobel:

1 vollständiges Fremdenzimmer;
vorm . 9.30 Uhr in Neusatz:

1 Plüschsofa;
vorm . 10 Uhr in Herrenalb:

1 Büfett , 1 Kuh;
am Samstag , den 19. November,
vormittags 10 Uhr , in Wildbad:

1 Harmonium
1 Weimmtersuchungsappnrat

1 Radio.
Zusammenkunft jeweils beim

Rathaus.
Gerichtsvollzieherstell«

Wildbad.

Ettvsto Oycin

8SllS»Mg : Drog. Hampel
8edömherg: Drog. KI. Karelier
Llrkevkelä: Drog. V . VVustmsnn
IVÜckdsck: Drog. X. Llappsrt
st, lsvvs 'ch: Drog. n . v/aterstrackl
LüiWdsc'u: D,og . Lank
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/Ins Württemberg
— Weinsberg. (Spätlese .) Die Weinbauschule

Weinsberg beendete ihre Spätlese . Es wurden beim Weiß-
riesling Auslese Mostgewichte bis 91 Grad Oechsle , bei
Rotgewächs bis 94 Grad Oechsle erzielt . Damit sind die
ursprünglichen Erwartungen erheblich übertroffen worden.
Der 38er wird sich sehen lassen können . Nur die Menge fiel
infolge der Frühjahrsfrostschäden etwas bescheiden aus.

— Weinsberz , Kr . Heilbronn . (Verfehlung eines
Amts boten .) Wegen Verfehlung in einer Jnoalidenver-
sicherungssache muhte der Aintsbote R . seines Amtes vorläu¬
fig enthoben werden . Die Stadt Weinsberg selbst ist durch
diese Verfehlung nicht geschädigt.

- — Siockach » Kr . Tübingen . (Vorzeitliche Grab¬
stätten .'» In dem nordwestlich des Ortes aeleaenen Wald-
« " Neqelyardt führt das llrgeschichtliche Institut der Uni-
versität Tübingen zurzeit Grabungen durch . Es befinden sich
dort von altersher einige Hügel , von denen einer nunmehr
abgehoben worden ist. Es wurde dabei ein aus grohen Stein¬
blöcken gebildeter Ring frcigelegt , der vermutlich eine Grab-
stätte aus der Hallstattzeit (etwa 700 vor der Zeitenwende)
umschkeht . Man fand bereits ein Tvngefäh und eine An-
zahl Tonscherben sowie einen behauenen Stein.

— Cleebronn , Kr . Heilbronn . (Wertvolle Trau-
den kerne .) Mit Hilfe * der von der Spar - und Dar¬
lehenskasse angeschassten Traubenentkernungsmaschine wur¬
den nicht weniger als 245 Zentner Traubenkerne gewonnen,
die eins Oelmenge von etwa 24,5 Zentner ergeben . Abnehmer
ist eine Wiesbadener Firma.

Grunbach i. R . (Leichtsinnig in den Tod
gefahren .) Ein Gaildürfer Motorrad mit Beifahrer ge¬
riet an dem in Richtung Schorndorf gelegenen Ortsausgang
von Grunbach im Remstal infolge zu raschen Fahrens an
einer Kurve aus der Fahrbahn . Dabei wurde der Beifah¬
rer gegen einen in langsamer Fahrt herankommenden Per¬
sonenkraftwagen geschleudert und tödlich verletzt . Ter Lenker
des Motorrads muhte mit schweren Verletzungen in ein
Krankenhaus geschafft werden.

— Mindelheim . (Kind in der Jauchegrube er¬
stickt .) Das zweijährige Söhnchen des Landwirts Erdin-
g«r in Mittelneufach entfernte sich unbemerkt von der elter¬
lichen Wohnung . Nach langem Suchen wurde es in der
Jauchegrube eines Nachbar erstickt aufgefunden . Schon vor
einigen Jahren hat die Familie Erdinger einen Knaben durch
Unglücksfall verloren.

— Minzen , Kr . Leonberg . (Blühende Erdbee¬
ren .) Die etwas abnorme Witterung des Jahres 1933
bringt noch immer Merkwürdigkeiten in der Natur hervor.
So blühen zurzeit in einem Eltingcr Garten die Erdbeer¬
pflanzen.

— Mengen . (Mutter und Kind die Keller¬
treppe hinabgestürzt .) Als die Frau des Ladeninha¬
bers Schäfer sich mit ihrem Töchterchen vom 1. Stock in den
Laden begeben wollte , scheint sie vom Licht geblendet worden
zu sein und so den geöffneten Kellerschlag übersehen zu
haben . Sie stürzt « zusammen mit ihrem Kind in die Tiefe
und zog sich mehrere RippenS -. üche zu ; das Kind kam mit
geringfügigen Verletzungen davon.

— Ravensburg . (Bei Nebel in der Kurve ver¬
unglückt .) In der Nacht fuhr auf der Straße zwischen
Ravensburg und Weingarten in der als gefährlich bekann¬
ten Kurve in der Nähe des Kraftwerkes der 20 jährige Leo
Zänker aus Waldsee mit seinem Motorrad gegen einen ihm
entgegenkommenden Personenkraftwagen . Zänker blieb tot
auf der Stelle liegen ; der im Beiwagen sitzende Begleiter
mußte schwer verletzt ins Krankenhaus eingeliefert werden.
Der Personenkraftwagen kam mit geringen Beschädigungen
davon , seine Insassen wurden nicht verletzt . Der Zusammen¬
stoß ereignete sich bei starkem Nebel.

WmtieKibsrgtschs Chronik
Ungetreuer Reichsbahnbeamter.

— Stuttgart . Die Strafkammer verurteilte den 54jäh-
.lgen verheirateten Reichsbahninspektor Hans Moser aus
Schro .- Hall wegen eines Verbrechens der erschwerten Amts-
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Auf dem Heimweg fand Inge wieder zu klären Gedanken
zurück . Beide sind unglücklich , dachte sie, Marei und der
Baron . Aber die Zeit heilt alles . Sie werden einander
wiederfinden , und ich, ich will ihnen aus dem Wege gehen.

Als sie bei der kleinen Tür des Herrenhauses anlangte,
kam eben Marei durch den Park . Sie hielt einen Strauß
frischgeschnittener , roter Rosen in der Hand und lächelte , als
sie Inges ansichtig wurde.

„Ausgeflogen , Jngekind ? "
„Ich habe den Baron und die Holländerin getroffen ."
„So ? " Ein Schatten glitt , kaum bemerkbar , über Ma-

reis Antlitz . „ Hast du ihn denn erkannt ? "
„Nein , aber er mich . Er hat mich mit dir verwechselt ."
„Wirklich ? "
„Er läßt dich grüßen und bat mich , dir unsere Begeg¬

nung zu schildern, . Ich habe ihm nämlich den Vorwurf ge¬
macht , daß er sich nicht mehr um dich kümmere . Er meinte,
du würdest lachen , wenn ich dir das erzähle ."

„Lachen ? " Mareis Züge verfinsterten sich immer mehr.
„Ich finde daran nichts zum Lachen . Was kann er damit
gemeint haben ? "

„Ich hatte den Eindruck , daß er sich über mich lustig ma¬
chen wollte . Leider könne er sich nicht verteidigen , sagte er,
über diese Dinge zu sprechen , stünde dir allein zu ."

„Dinge ? Sprechen ? Es gibt da keine Dinge , über die
man sprechen müßte . And wie findest du ihn ? "

„Verzeih , wenn ich dir offen sagen muß , daß ich nicht
«erstehe , was du an ihm findest , Marei ! Vielleicht ein net¬
ter Kerl , wenn man ihn näher kennt , aber mehr nicht . Das
ist der Eindruck , den ich von ihm habe ."

Marei schob ihren Arm unter den Inges , fübrte sie zu

Unterschlagung unter Zubilligung mildernder Umstände zu
acht Monaten Gefängnis . Ter bei der Güterabfertigung Lud¬
wigsburg beschäftigt gewesene Angeklagte hatte in zwei FSl-
len Frachtgelder im Gesamtbetrag von 330 Mark , die er ein¬
gezogen hatte , nicht an die Bahnkasse abgeliefert und für
sich verbraucht . Zur Verdeckung dieser Unterschlagung . "
hatte er die zur Kontrolle der Einnahme dienenden Urkun¬
den unterdrückt.

Das Telegramm der „ Kriminalpolizei " .
— Stuttgart . Der 32jährige , bereits zweimal geschie¬

dene Karl Kühnle aus Kirchen -Kirnberg (Kr . Backnang ),
wohnhaft in Fichtenberg (Kr . Backnang ) , wurde vom Schöf¬
fengericht wegen Amtsanmaßung und versuchter Nötigung
zu vier Monaten Gefängnis verurteilt . Kühnle , der bereits
16 Vorstrafen wegen Eigentums - und Roheitsdelikten hinter
sich hat , lernte durch ein Heiratsinserat ein 29jähriges Mäd¬
chen von der Mb kennen . Als aber die Eltern des Mädchens
bei der Erkundigung nach dem Vorleben des Bewerbers des¬
sen Vorstrafen erfuhren , verboten sie der Tochter den wei-
teren Umgang mit ihm . Diese ließ sich nach anfänglicher
Weigerung , von dem Mann zu lassen, doch schließlich davon
überzeugen , daß eine Verbindung mit Kühnle nicht zu ihrem
Glück dienen würde , und sagte sich deshalb von ihm los . Um
das Mädchen trotzdem in seine Gewalt zu bekommen , griff
Kühnle zu einer List . Er gab in Stuttgart beim Postamt
einen Fernspruch an das Postamt des Heimatorts seiner
Erbraut auf , in dem es hieß : „ Agnes R . soll heute Mon¬
tag 1.30 Uhr nach Stuttgart kommen , Kriminalpolizei Zim¬
mer 68 , in Sachen Kühnle . Fahrt wirh erstattet ! Wenn Sie
nicht erscheinen würden , werden Sie sofort verhaftet ." Ter
Erfolg dieser Gastrolle im Kriminalbeamtenfach blieb jedoch
aus , denn das zunächst schwer erschrockene Mädchen war vor¬
sichtig genug , den Landjäger um Rat zu fragen , der den
Schwindel alsbald aufklären konnte.

Gefängnis für Uebertretung des Viehseuchengesetzes.
— Tettnang . Wegen Uebertretung des Viehseuchengeset¬

zes standen der Bauer Georg Eührer aus Obermeckenbeuren
und der Bauer und Viehhändler Konrad Locher aus Schorn¬
reut « (Kr . Ravensburg ) vor den Schranken des Amtsgerichts
Tettnang . Obwohl Obermeckenbeuren in das Sperrgebiet
einbezogen war , hat der Viehhändler Locher das Gehöft des
Bauern Gührer betreten und eine Kuh gekauft . Die Kuh
holte Locher ohne oberamtliche Genehmigung bei Nacht und
Nebel aus dem Stall und verkaufte sie weiter nach Baden-
Baden . Dort wurde festgestellt , daß die Kuh die Maul¬
und Klauenseuche hatte . Zwei Tage nach dem Kauf war
die Seuche auch im Stall des Eührer ausgebrochen . Das
Gericht erkannte gegen den Viehhändler Locher aus ein « Ge¬
fängnisstrafe von vier Wochen und gegen den Bauer Eührer
auf eine Geldstrafe von 100 Mark.

*

Württembergische Wirtschaft
Neckar Gold AG ., Stuttgart.

Die Neckar Gold AG ., Stuttgart , die ihre Betriebs¬
anlagen bekanntlich an die Buck Schokolaiden -Fabrik verpach¬
tet hat , schließt das Geschäftsjahr 1937 bei einem Pachtertrag
von 34 000 Mark , Abschreibungen von 6000 Mark , Zinsen
von 9000 Mark und Steuern von 10 000 Mark mit einem
Reingewinn von etwa 7000 Mark ab . Um diesen vermindert
sich der Verlustvortrag auf 110700 Mark . Das Kapital
der Gesellschaft beträgt 0,26 Mill . Mark , die Hypotheken¬
schulden 0,13 Mill . Mark . Andererseits ist das Anlagever¬
mögen mit 0,30 Mill . Mark bewertet.

Verwaltnngs AG . Zavelstein.
Die Verwaltungs AG ., Zavelstein , erzielte 1937 Wert¬

papiererträge von 0,33 und Zinsen von 0,07 Mill . Mark.
Demgegenüber erforderten Steuern 0,19 Mill . Mark . So
ergibt sich ein Neugewinn von 258000 Mark , der sich um
den Eewinnvortrag auf 3Z0000 Mark erhöht . Die Bilanz
zeigt neben dem AK . von 0,6 Mill . Mark Reserven von
1,1 und Rückstellungen von 0,15 Mill . Mark . Ms Verbind¬
lichkeit besteht lediglich eine Einzahlungsverpflichtung auf Be¬
teiligungen von 0,04 Mill . Mark . Die Beteiligungen stehen

einer Bank an der Hauswand . Ihr ganzes Wesen schien
befreit aufzuatmen.

„Ich liebe ihn, " sagte sie unvermittelt . „ Weshalb Men¬
schen einander lieben , kann man ja eigentlich nie feststellen.
Wir könnten sehr glücklich sein ."

„Und — die Holländerin ? "
„Zerbrich dir nicht den Kopf , Kleines ! An einer Ceertje

Krueger kann unsere Liebe niemals scheitern . Ich habe nur
einen Menschen gefürchtet , und das bist du ."

„Ich?"
„2a , du . Wir Frauen sind nicht sehr wählerisch in unse¬

ren Mitteln , wenn es um unsere Liebe geht , das wirst du
zugeben . Damals nun , im Winter , erhielt ich einen Brief
von ihm . Und mit diesem Brief , in welchem er mir mit-
teilte , daß er nun bald heimkommen würde , kam eine ra¬
sende Angst über mich . Er wird dich sehen , dachte ich; und
du bist dem Bild , das er sich von mir macht , viel ähnlicher
als ich. Du bist ja genau um die sechs Jahre jünger , die
Andermatt weg war . Von diesem Augenblick an stand es
für mich fest , daß er dich nicht sehen darf . . ."

„Und deshalb durfte er auch die ganze Zeit über , die ich
hier bin , nicht zu dir kommen ? "

„Nicht deshalb allein , auch der Leute wegen "
„Und doch auch ein wenig deshalb ."
„Ja , gewiß , Inge ! Wenn du wüßtest , was ich um ihn

gelitten habe , würdest du mich verstehen ."
„Warum gehst du nicht mit ihm fort ? "
„Weil wir dann für immer fortbleiben müßten . Die

Menschen sind hier sehr streng in ihren Anschauungen , wie
du weißt . Konrad hängt an seiner Heimat . Nach einem
Jahr kann er die Witwe des Doktor Kammlacher heiraten,
seine Geliebte darf ich jetzt nicht sein . Das würde das Leben
hier zur Hölle machen ."

Inge drückte Mareis Hand . Sie fühlte plötzlich , daß sie
ihrer Schwester sehr viel abzubitten habe : die heimliche
Liebe zu einem Wahngebilde , den Haß , der aus dieser Liebe
gestiegen war , die Eifersucht um einen Mann , auf den nie¬
mand ein Recht hatte außer Marei — den ganzen Unsinn,
der bis heute zwischen ihnen gestanden war.

aui ver ANtvseile mil 0,06 und die Wertpapiere mit owv
Mill . Mark zu Buch . Forderungen an Konzernunternehmun¬
gen machen 1,59 Mill . Mark aus . Ter Aufsichtsrat der Ge¬
sellschaft besteht aus Bankier Josef Frisch , Baurat Otto
Frisch und Kaufmann Eugen Zimmermann , sämtlich Stutt¬
gart.

j Leiftungsverzeichnisse für Bauarbeiten.
Von den Organisationen der Architekten un!d der .. -

werblichen Wirtschaft sind unter Mitwirkung des Würlt.
Finanzministeriums (Bauabteilung ) und des Städt . Hoch¬
bauamtes Stuttgart Leistungsverzeichnisse für Rohbauarbei¬
ten und für Ausbau - und Jnstallationsarbeiten geschaffen
worden . Ursache , Zweck und Bedeutung der Leistungsver¬
zeichnisse ergeben sich aus den von den Herausgebern den
Leistungsverzeichnissen beigegebenen Ausführungen , in denen
es heißt , daß sich infolge der schrankenlosen Geroerbefreiheit
im Vergebungswesen Zustände herausgebildet haben , die
heute nicht mehr tragbar seien . Hier sollen nun die Lei¬
stungsverzeichnisse eine Richtlinie und Erleichterung der Ar¬
beit der Vergebungsstellen bringen , derart , daß wirklich nur
leistungsfähigen und einwandfreien Betrieben Aufträge er¬
teilt werden.

Skeue Erzeugerpreise für Eier in Württemberg.
Der Anfall von Frischeiern aus der deutschen Erzeugung

ist immer noch sehr gering . Er reicht meist noch nicht einmal
aus , die Erzeugergebiete zu beliefern . Die Großstädte müssen
darum mit ausgekühlten Eiern oder ausländischen Frisch¬
eiern versorgt werden . Ten erhöhten Erzeugungskosten für
deutsche Eier hat eine Preisfestsetzung des Reichskommissars
für die Preisbildung , die am 16 . 11 . 1938 in Kraft tritt,
entsprochen . Es werden danach für das Gebiet der Landes¬
bauernschaft Württemberg Erzeugerpreise je kg in Reichs¬
mark festgesetzt wie folgt : Ein Frühjahrs - und Sommerpreis
(20 . 3 . bis 31 . 7 .) , von 1,22 , ein Uebergangspreis 1 (1. 8.
bis 15 . 11 .) und ein Uebergangspreis 2 (23 . 1. bis 19 . 3 .)
von 1,55 und ein Winterpreis (16 . 11 . bis 22 . 1.) von 1,88.
Diese Preise gelten für ungekennzeichnete Hühnereier . Für
deutsche Handelsklasseneier , aussortierte Eier (abfallende
Ware ) , Auslandseier , Enteneier , Kühlhauseier und konser-
vierte Eier sowie für ungekennzeichnete Eier werden reichs¬
einheitliche Verbraucher -Höchstpreise eingeführt . Gleicherweise
reichseinheitlich werden geregelt werden die Großverteiler -Ein¬
kaufspreise für die verschiedenen Eiersorten.

Die Schönheit des Dorsfriedhofs.
Jedes Dorf , das ein Dorf in seinem alten , gesunden

Sinn geblieben ist, ist schön. Solche Dörfer würden immer
seltener werden , wenn Deutsche Arbeitsfront , Reichsnähr¬
stand , Heimatverein « und andere Kulturstellen nicht ihr Auge
auch auf die Schönheit des Dorfbildes richten würden . Fach¬
werkhäuser , Baumsetzungen , Hofzäune , alles muß dem Ur¬
teil des gesunden Geschmackes standhalten können . Der Dorf¬
friedhof muß zum Dorf passen . Erabmäler aus Holz oder
Schmiedeeisen sind schöner als Marmorsteine , weil sie besser
in unsere Heimat passen . Auf solche Gesichtspunkte müssen
wir achten ! Die Hörfolge „ Die Schönheit des Dorfsried¬
hofs " kommt am 17 . November  um 11 .30 Uhr im
»Mauernkalender " des Reichssenders Stuttgart.

Von der Maul - und Klauenseuche.
Von der Maul - und Klauenseuche werden weitere

Ausbrüche  gemeldet aus je einem Teilort der Gemeinden
Spielbach , Schmalfelden und Westgartshausen (Kr . Crails¬
heim ), Reinstetten und einem Teilort der Gemeinde Hllrbel
(Kr . Biberach ) , Herlikofen (Kr . Gmünd ), Ebnat , je einem
Teilort der Gemeinden Röhlingen und Rindelbach (Kr.
Aalen ) , Ochsenhaufen und einem Teilort der Gemeinde Det¬
tingen -Iller (Kr . Biberach ) , Murr (Kr . Ludwigsburg ),
Ober - und Mederwälden (Kr . Göppingen ) , Murrhardt , je
einem Teilort der Gemeinden Kirchberg -Murr und Sulz-
Ditzingen (Kr . Leonberg ) , Ehningen (Kr . Böblingen . — Er¬
bach a . K . (Kr . Backnang ) , Obersöllbach (Kr . Oehringen ),
loschen  ist di« Seuche in Bibersfeld (Kr . Schw .-Hall ) ,
Wurmlingen (Kr . Tuttlingen ) , Bitzfeld (Kr . Oehringen ) .

„Und ist es jetzt gut , Mareile ? Bist du zufrieden mit
mir ? " fragte sie leise.

„Es ist gut , Kleines ! Verzeih mir , daß ich so rücksichts¬
los gegen dich war ! Aber jetzt weißt du ja , warum ich nicht
anders konnte . . ."

15.

Die letzten Rosen blühten , und ihr Duft lag sommer¬
schwer über den Gärten . Bis in die Dämmerung hinein
schwärmten Bienen um sie. Das Geäst der Obstbäume bog
sich unter der Last reifender Früchte , und dann und wann
fiel ein Apfel , eine Birne ins Gras — Herbstmahnung,
erstes , müdes Versagen der großen Allmutter.

Aber noch stieg ein Tag wie der andere blau und wol¬
kenlos über den Felsgraten empor . Auf den Gletschern
schmolz der Neuschnee aus rauhen Höhennächten . D»a don¬
nerten die Wildwässer durch die engen , steilen Seitentäler,
stürzten brausend von Stufe zu Stufe , und lange Fahnen
von Wasserstaub hingen von den Klippen hernieder , über
die ein Firnbach in die Ache mündete . Je näher der Herbst
rückte , desto höher und reißender stürmten die grauen Flu¬
ten durch das Ahrntal gegen Norden . Steinblöcke malmten
auf ihrem Grund , wurden zu Schotter geschlagen , zu flachen,
glatten Kieseln geschliffen und weitergetragen in den Inn,
diesen schönen , kraftvollen Sohn der Berge.

Eeertje Krueger verschob ihre Abreise von Tag zu Tag.
Sie war nun wieder ganz genesen , sie spürte nur mehr selten
ein leises Mahnen an den gebrochenen Fußknöchel , aber sie
konnte sich nicht trennen von der Landschaft , die ihr vor eini¬
gen Wochen so fremd und feindlich erschienen war . Das Ti¬
roler Kostüm hatte sie in ihren Koffer versperrt , und mit
ihm ihre erste große Liebe . Jeden Nachmittag ging sie zu
den beiden Schwestern , deren Freundschaft sie sich rasch er¬
worben hatte ; und jeden Abend kehrte sie in die „Alpen¬
rose " zurück mit dem Vorsatz , am kommenden Morgen zu
packen und nach Holland zu fahren . Aber beim Erwachen
war alles wieder vergessen , und vor ihr lag nur ein neuer,
strahlender Spätsommertag.

(Fortsetzung folgt .)



Krank ln Abet
Kilchner lernt die Hellkunst der Lama kennen

Professor Dr . Wilhelm Filchner , der
berühmte deutsche Asienforscher , der zur
Zeit in Deutschland weilt , um bald wie¬
der zu neuen Reisen durch Asien auf-
zubrecheu , hat auf seinen Reisen
manchen Gefahren getrotzt und manche
Gefahren Überstauden . Hier erzählt er,
wie er einmal schwerkrauk in Tibet lag
und von lamaistischen Aerzten ans deren
Art behandelt wurde.

Als der deutsche Nationalpreisträger Dr.
Wilhelm Filchner 1926 zu geophysikalischen
Forschungen Tibet bereiste , erlebte er den
wohl schlimmsten Schicksalsschlag für einen
Kundfahrer fern der Heimat : Mitten im
strengen asiatischen Gebirgswinter wurde
Filchner in Lussar bei Sinistgfu an der Grenze
der chinesischen Provinz Kansu plötzlich schwer
krank . In seiner finanziell bedrängten Lage
war er doppelt darauf angewiesen gewesen,
sich ganz den Ortsgewohnheiten anzupassen
nnd sich auch,,,mit dem einfachsten landes¬
üblichen Essen -zu begnügen : „Dann und
wann gelang es- wohl , einige Eier aufzutrei¬
ben ." Aber meist lebte der Forscher von Milch
und mohammedanischen Flachbroten . Diese
scheinen ihm , der zu Stoffwechselstörungen
neigte , nicht bekommen zu sein ! — In ab¬
gerissener Kleidung mit zerfetzten Schuhen
ging Filchner den weiten Weg nach Siningfu
meist auch durch tiefsten Schnee zu Mtz ; die
letzten acht Kilometer mußte er sogar über die
Eisfläche eines Flusses laufen . Als er wieder
einmal nach Lussar zurückgekehrt war . über¬
mannte ihn Schwindelanfall und Schüttel¬
frost ; die rechte Bauchseite begann unerträg¬
lich zu schmerzen . Frierend nnd fiebernd brach
Filchner auf seinem Lager zusammen.

Der gelehrte Fremde steht m jenen Landen
selbstverständlich im Ruf , Arzt zu sein . So
sehr er abwehrte , war Filchner ständig von
Kranken und Hilfsbedürftigen besucht worden,
die z. T . von schweren ansteckenden Leiden oder
von Verletzungen geheilt werden sollten ; mit
einem kleinen Vorrat von Anti -Diphtherie-
Serum hatte er auch einigen Kindern das
Leben erhalten . Selbst Mönche aus dem be¬
rühmten Kloster Knmbnm in der Nähe von
Lussar . das doch eine eigene Aerztefakultät be¬
sitzt, hatten sich in seiner „Sprechstunde " ein¬
gefunden.

Nun war Filchner selbst auf ärztlichen Bei¬
stand , angewiesen und mußte überaus dankbar
sein , als der Vorstand des Klosters ihm einen
Lama -Arzt sandte . So lernte der deutsche
Forscher am eigenen Körper die eigenartigen
Heilmittel kennen , die in seltsamer Mischung
von magischem Glauben und meisterhafter
Naturbeobachtung in jahrhundertealter Er¬
fahrung von den Lama ausgebildet worden
sind . — Aus Indien , nnd zwar von dem
Gott Sserdub , soll nach den tibetischen Legen¬
den alle medizinische Weisheit stammen . Aber
das „Dschudschi " und das „Lhantab ", die bei¬
den grundlegenden Lehrbücher tibetischen Heil¬
wissens . die bis heute in Geltung blieben , sind
von dem großen Arzt Jutogba Jondon-
gonbo II. überarbeitet und den besonderen
Bedürfnissen des „Schneelandes " angepaßt
worden . In der Hand der Priester liegt diese
Heilkunst , die z. T . als eine Geheimwissenschaft
gepflegt wird . Filchner durfte sie kennen¬
lernen . Und wenn auch „deren Wirkung so
gewaltig war , daß mein geschwächter Organis¬
mus solche Pferdekur gewiß nicht lange er¬
tragen haben würde ", so berichtet er doch in
seinem , dem Kloster Knmbnm besonders ge¬

widmeten Buche eingehend von der tibetischen
Medizin.

Die Kinderkrankheiten unterscheidet das
Dschudschi in einem besonderen Abschnitt von
den Leiden der Erwachsenen . Eine .Kinder¬
heilkunde ", die bei uns erst im letzten Drittel
des vorigen Jahrhunderts ein eigenes „Fach"
wurde , hat es in Tibet also schon vor einigen
hundert Jahren gegeben . — Bei allen Krank¬
heiten aber wird eingehend untersucht , ob sie
ihre Ursache in einer Störung des Er-
nenernngsprozesses der Gase und des Windes,
der Galle oder endlich des Schleimes hllben.
Während unter den Gasen belebende , nach
oben strebende , die Temperatur gestaltende
nnd nach unten abführende unterschieden wer¬
den , soll die Galle die Verdauung fördern , die
Gesichtsfarbe verändern , die Zeugungskraft,
aber auch das Sehvermögen stärken . Der
Schleim fördert Fäulnisprozesse und bestimmt
das Geschmacksempfinden . Störungen an den
Gasen tragen die Schuld an Nervenleiden.
Störungen an der Galle verursachen Sod¬
brennen , Magenleiden . Krankheiten an den
Geweben gehen auf Störungen an den schlei¬
migen Substanzen zurück . — Zur Heilung
kennt der Lama aus seinem kanonischen
Kodex , dem „Kandschur " , eine ungeheure Zahl
von Beschwörungsformeln : „Augenkrank¬
beiten linderndes Sutra ". ..Beschwichtigung
von Gift ". „Krankheiten des Schleimes ver¬
treibenden Zauberspruch ". Die Heilkunst er¬
scheint hier also als ein ' Teil der Glaubens¬
lehre , als Dogma . Ebenso gibt es aber ein
Verzeichnis von nicht weniger als 642 Heil¬
mitteln pflanzlichen oder tierischen Ursprmrgs.
Gewiß . Wolfszähne , Affenknochen . Schlangen¬
fleisch, Drachenbrust oder gar Eulenkot . die da
als Medizin mit aufgefnhrt werden , erwecken
nicht gerade unser Vertrauen ! Jedoch abge¬
sehen von solchen Auswüchsen , die in der
Medizinlehre kaum eines Volkes fehlten , ver¬
raten die tibetischen „Kräuterbücher " tiefen
Einblick in die Wirknngsmöglichkeiten der
Natur auf den Mensch dieses Hochlandes:
Wurzeln , Stengel . Blätter , Blüten und
Früchte werden eingehend beschrieben , und es
wird genaue Anweisung gegeben , wann und
wie sie gepflückt , ausgegraben oder geerntet
werden sollen , um beste Heilkraft zu spenden.

„Nichts liegt mir ferner , als den Methoden
tibetischer Heilkunde das Wort reden zu wol-

Vücherdiebe in London
Die englischen Bücherhändler nnd die

großen Bibliotheken haben sich mit Scotland
Mrd in Verbindung gesetzt , um endlich ener¬
gische Maßnahmen gegen den immer stärker
werdenden Bücherdiebstahl einleiten zu kön¬
nen . Man schätzt, daß allein in London im Jahr
über eine Million Bücher gestohlen werden , die
einen Wert von 250 000 Pfund Sterling dar¬
stellen . Anfangs hatte man angenommen , daß
Studenten die meisten Bücher entführten.
Aber heute weiß man , daß es regelrechte Spe¬
zialisten für Bücherdiebstahl gibt , die bis zu
30 Pfund Sterling in der Woche mit ihren
Diebstählen verdienen . Sie arbeiten häufig
mit besonders präparierten Mappen . So
glückt es ihnen , immer wieder Beute zu
machen , obwohl die Buchhändler und die
Bibliotheken schon seit längerer Zeit nicht
wahrnehmbare Beobachtungsposten in ihren
Verkaufsräumen nnd Lesehallen eingerichtet
haben.

Ei » neuer Modetanz . Weltbild (M ).
Bei den Europameisterschaften im Tanzen im Marmorsaal des Berliner Zoo wurde u . a.

auch dieser neue Modetanz „Lambeth Walk " vorgeführt.

MW

len ", erklärt Filchner . Aber er verschweigt
auch nicht , daß 1860 auf Befehl des Zaren
Ssultim Badmajev , ein Lama aus dem Klo¬
ster Agha in Transbaikalien einem russischen
Militärlazarett zugeteilt worden ist nnd mit
besonderem Erfolg Schwindsüchtige behandelt
haben soll . Die Anwendung der tibetischen
Mittel erfolgte zwar unter der Aufsicht der
Hospitalärzte , aber es war auch ausdrücklich
angeordnet , baß rechtzeitig Meldung gemacht
werden sollte , wenn der Vorrat der mit¬
gebrachten Arzneien zu Ende ging , damit er
mit Hilfe des transsibirischen Eilbienstes so¬
fort aufgefüllt werden konnte . Wenig bekannt
dürfte es sein , daß noch vor wenigen Jahren
in Berlin ein lamaistischer Arzt weilte Seine
Aufgabe bestand darin , über den Gesundheits¬
zustand von etwa 50 jungen Mongolen zu
wachen , die in Deutschland Aufenthalt genom¬
men hatten , um sich praktische nnd theoretische
Kenntnisse anzneignen . Der Lama führte
auch eine tibetische Apotheke mit sich.

Sie kleiden sich in Schlamm
Eine amerikanische natnrhistorische Expedi¬

tion ist in Nen -Guinea auf einen Stamm von
Eingeborenen gestoßen , die in erheblicher
Höhe wohnen , aber nicht intelligent genug
sind , sich Kleiber herznstellen . Ilm sich gegen
die Kälte zu schützen, bedecken sie ihren Kör¬
per einfach mit Schlamm . Die Anhöhe , auf
der dieser Stamm lebt , ist von 40 000 Men¬
schen bewohnt . Abgesehen von der Unfähigkeit,
Kleider für sich herznstellen , entwickelten die
Eingeborenen auf anderen Gebieten sehr hohe

'Intelligenz , indem sie für ihre Gärten recht
klug ausgedachte Bewässerungsanlagen anf-
bauten.

Hilde : „Stell ' dir vor , Hans sagte gestern
zu mir , ich sollte ihn für 's Leben glücklich
machen !"

Wally : „Hast du ihn abgewiesen ?"
Hilde : „Allerdings !"
Wally : „Also hast du seinen Wunsch erfüllt !"

daß in Schweden jedem Bürger über
21  Jahre eine Monatsration Alkohol zusteht?
Er bekommt jedoch die Anweisung erst , wenn
er u . a . nachgewiesen hat . daß seine Stenern
bezahlt worden sind.

daß in Schottland kürzlich der Pfarrer
einem Mitglied des Kirchenrates die Taufe
eines Kindes verweigerte , weil er geholfen
hatte , am Samstag Schafe einzutreiben , von
denen er wußte , baß sie Sonntag verschickt
werden sollten?

daß man in China 616 verschiedene Tee¬
sorten kennt ? Die Schüler der Teeschnle in
Peking müssen während der Prüfung min¬
destens 40 Teesorten mit der Zunge unter¬
scheiden können.

daß in Toronto eine junge Frau dadurch
einen neuen Beruf gefnnben hat . daß sie Helle
Strümpfe , an denen eine Masche gefallen ist.
mit ihren langen , blonden Haaren repariert?
Ihr Haar hat eine Länge von 70 Zentimeter.

daß in Amerika sich eine Gruppe von Nichts¬
tuern znsammengeschlossen hat ? Sie wollen
ein Leben führen , wie es bei den Menschen
der Steinzeit üblich gewesen sein mag . Zn
diesem Zweck haben sie sich in einen stillen
Winkel des Staates Mississippi begeben . Ihre
Kleidung besteht ans Tierfellen . Nahrung
wollen sie sich suck-en oder jagen . Das Haupt¬
werkzeug . das sie bei sich führen , ist ein Stein-
Hammer . Das Jagen mit dem Steinhammer
werden sie wohl schon aufgegeben haben , lveil
cs doch zwecklos ist.

daß ein Zoologe schützt, daß ein Krokodil
einen Menschen auf 30 bis 50 Meter Entfer¬
nung deutlich erkennen kann ? Eine Riesen¬
schlange sieht in der Regel nur 10 bis 12 Me¬
ter weit.

daß in Paris ein Beleidigungsprozeß einer
taubstujnmen Frau gegen einen taubstummen
Mann stattfand ? Durch einen Dolmetscher
wurde ermittelt , daß der taubstumme Mann
die Frau furchtbar beschimpft hatte — wohl¬
verstanden mit Zeichen

Der SanMuh
Bon Albin Michel

Als „Fäustling ", als einfache Umkleidung
der Hand zum Schutze gegen Kälte Dornen
und scharfe Gräser gehört der Handschuh be¬
stimmt zu den ältesten Bekleidungsstücken der
Menschen . Im Laufe der Jahrtausende
machte er dann viele Wandlungen burch . Er
wurde zum Prunkstück von Kaisern , Königen,
Päpsten , gehörte zu den wichtigsten Ausstat¬
tungsstücken vornehmer Damen . Im Acußeren
immer wieder Modeströmungen unterworfen,
blieb er im Rechtsleben Jahrhunderte lang
ein bedeutendes Symbol . Auf ägyptischen
Bildnissen ist zu sehen , wie unterworfene
Volksstämme der Pharaonen Handschuh « als
Tribut bringen , auf anderen Abbildungen
werden ägyptische Große von Königen durch
Ueberreichuirg von Handschuhen belohnt.
Handschuhe als Symbol der Macht wurden
ägyptischen Königen mit ins Grab gegeben.

Homer berichtet von Handschuhen , die Hir¬
ten trugen , um die Hände gegen Dornen-
gestrüpp auf den Weiden zu schützen. Der
griechische Schriftsteller Xenophon spricht von
den feinen Handschuhen der Perser als einem
verweichlichenden Luxus . Als Schmuck schei¬
nen bei den alten Griechen Handschuhe nie
angelegt wordep zu sein , dagegen wurden von
den vornehmen Griechen Handschuhe beim
Essen getragen . Weil damals das Eßgerät
viel weniger vollständig war , wurden die
Fleischspeisen mit den Fingern zerlegt , die
von Handschuhen umgeben waren . So viel
Prunk die Großen nnd Reichen Altroms
trieben , mit den Handschuhen scheint nicht
viel Luxus getrieben worden zn sein . Wie in
Griechenland , wurden sie von den Vornehmen
hauptsächlich am Speisetisch angelegt.

Die Glanzzeit der Handschuhe begann im
Mittelalter . Etwa bis in das 11. IabrLundert

hinein gab es nur Handschuhe aus Leder und
Leinen , von dieser Zeit an tauchten Seiden¬
handschuhe auf ; die feinsten dieser Handschuhe
kamen aus Venedig . Der Handschuh dürfte
das erste Bekleidungsstück der Frauen gewesen
sein , auf das die Mode in stärkerem Maße
einwirkte . Es wurde Mode , die Damenhand¬
schuhe mit Perlen und Edelsteinen , mit Gold-
und Silberplättchen zu besetzen. Bildnisse dar¬
auf zu malen und zu sticken, sie mit Stickereien
ausznschmücken , von den Manschetten allerlei
Fabeltiere, * Kronen , Herzen , Blüten , und an¬
dere Nachbildungen aus Gold und Silber her¬
abhängen zu lassen.

Waren die Handschuhe zunächst mit Schnü¬
ren und Quasten znsammengehalten worden,
so kamen nachher Knöpfe aus Gold und Sil¬
ber auf , die mit Julvclen besetzt waren . Im
17. Jahrhundert waren an den Handschuh¬
manschetten der vornehmen Damen besondere
Täschchen angebracht , in denen Puderdose und
Schminktöpfchen steckten. Handschuhe gehören
zur wichtigsten Aussteuer von Damen aus vor¬
nehmen Häusern . Es ist daher nicht verwun¬
derlich . daß in den mittelalterlichen Kleider¬
gesetzen der Obrigkeiten besonders oft die
Handschuhe erwähnt sind . Eine besondere
Liebhaberin von feinen Handschuhen war die
Königin Elisabeth von England , in deren
Nachlaß mehr als 500 Paar der Prächtigsten
Handschuhe gefunden wurden . Verschiedene
von ihnen waren so mit Goldzieraten , Perlen
und Edelsteinen besetzt, daß kaum der Unter¬
grund zn erkennen war . Wie lange Zeiten
die feinsten Seidenhandschuhe aus Venedig
kamen , so die feinsten Lederhandschuhe aus
Cordoba in Spanien . Die besten Stahlhand¬
schuhe, die die Ritter trugen , wurden in
Deutschland hergestellt ; sie zeugen von der
großen handwerklichen Geschicklichkeit ver¬
deutschen Waffenschmiede . Bei den Stahl¬
handschuhen blieb es ebenfalls nicht beim ein¬
fachen Metall , auch sie waren oft mit Gold
überragen , mit Edelsteinen besetzt. Besonders

kostbare Handschuhe gehörten zum Krönungs¬
ornat der deutschen Kaiser . Zum bischöflichen
Ornat gehören Handschuhe seit dem sechsten
Jahrhundert.

Im deutschen Recht hatte der Handschuh
mancherlei symbolhafte Bedeutung . Im
„Sachsenspiegel " heißt cs an einer Stelle : „Es
darf niemand einen Markt aufrichten , es sei
denn , daß der Kaiser auf die Stadt einen
Handschuh sende ." Nachbildungen von Hand¬
schuhen als Zeichen kaiserlicher Privilegien
sind daher öfter in Stadtwappen und auf
alten Münzen zu sehen . Eine Belebung oder
Rangerhöhung war häufig mit der Uebcr-
reichung eines Handschuhs verbunden , ebenso
erhielten an einigen deutschen Universitäten
die Doktoren bei der Promotion ein Paar
weiße Handschuhe . Am englischen Königshofe
hat bei der Krönung nur der Herzog von
Newcastle das Recht , dem König die Hand¬
schuhe zn reichen . Das Hinwerfen eines Hand¬
schuhs als Aufforderung zum Kampf und das
Anfnehmen als Annahme der Herausforde¬
rung war eine Rittersitte , die von Frankreich
aus verbreitet wurde.

Die Geschichte weiß auch von todbringenden
Handschuhen zu berichten . Wie Katharina von
Medici ihre Feindin Johanna von Navarra
durch vergiftete Handschuhe nm -gebracht haben
soll, so tauchen vergiftete Handschuhe in der
Geheimgeschichte vergangener Zeiten noch
öfter auf . Die Straßenräuber früherer Jahr¬
hunderte glaubten , sich durch Herstellung be¬
sonderer Handschuhe , der Diebeshandschuhe,
vor Festnahme und Bestrafung schützen zu
können . Diese Handschuhe wurden unter aller¬
lei abergläubischen Vorstellungen in verbor¬
genen Winkeln hergescellt

Hingerissen von seinem eigenen Werk . Wie
bescheiden ist immer das wahre Genie ! Ber-
schwenderisch verschenkt es seine Gaben wie

ein frnchtreicher Garten , nnd selbstlos kann
es auch der Leistung des anderen seine An¬
erkennung zollen . Da ist Händel , der geniale
Musiker . Sein cksurn " wurde zur Feier
des Utrccht -er Friedens 1713 zum erstenmal
anfgeführt . Es ist ein Werk , reich an Neu¬
gestaltung , in einzelnen Partien außerordent¬
lich schwierig für die Mitwirkcnden . Ehe er
bei der Generalprobe den Taktstock hebt , feuert
er das Orchester an , alles daranzusctzen . nm
das Werk tadellos herauSznbringen . „Meine
Herren , ein Hundsfott , wer einen Fehler
macht !" Seine Komposition hörte er bei dieser
Generalprobe selbst zum erstenmal in voller
Besetzung . Am Schluß eines Satzes war er so
hingerissen nnd aufgelöst in das Wunder der
Töne , die Gott ans seiner Seele heraus-
gezanbert hatte , daß er — völlig in sich ver¬
sunken — vergaß , das Zeichen zum neuen
Satz zn geben , wodurch eine zn lange Panse
eintrat . Der erste Geiger machte ihn auf¬
merksam . Er schrak auf , dirigierte das Werk
zu Ende . Seinen Dank an die Musiker faßte
er in die Worte : „Meine Herren , der einzige
Hundsfott war ich!"

Im Zusammenhang mit der Neuwahl des
Bürgermeisters von Croydon erfährt man
ans dem Leben dieses Mannes eine abenteuer¬
liche Episode . Als englischer Offizier weilte
E . C . Stuart Baker in Indien , nnd zwar in
Assam . Hier wurde er von einem Leoparden
angefallen und so schwer verletzt , daß ein
Arm abgenommen werden mußte . Da nun
nach der Auffassung der Eingeborenen in
Assam kein Mensch in den Himmel kommt,
der ein Glied seines Körpers verloren hat.
wollte man Stuart Baker Helsen, indem man
ihn einfach zum „Gott für Landwirtschaft"
ernannte . Auf diese Weise hat er natürlich
ohne weiteres einen Anspruch auf den H ' w-
Mi>l — mit » >>d obne Arm>
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